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eſpaltenen Petitzeile bei hne täglich mit Ausnaßme der Sonn. und Feiertage. Viertelſähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
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uſendungen werden franco erbeten. l 
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Einladung zur Pränumeration auf die r 


„Krakauer Zeitung“ 
jabri - — 1. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
— Onnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
Dete bi Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 

a Aber beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 

Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
8 | 
Amtlicher Theil. 1 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
bine sſchreiben ddo. Kaſchau 2. September d. J. den VBiſchſfen 
von Roſenau und Stuhlweiſſenburg, Stephan Kolläreſik und 
Emerich Farkas, das Kommandeurkreuz Allerhöchſtihres Leopold⸗ 
Ordens mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen seraht 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 28. Aug. d. J. den die Mapten aer guet 
der Walls, zum Statthaltereirath für Ungarn allergnädigſt zu 
ernennen geruht 


ſich die Königin Chriſtine gegen die 1854 und 
1855 wider fie erhobenen Beſchuldigungen rechtfertigt, 
von Hrn. Cortina und Diaz Perez verfaßt, in kurzem 
veröffentlicht werden. Nach den Angaben der Zeitung 
wäre es eine beſtimmte und lichtvolle Antwort auf die 
von den conſtituirenden Cortes erhobenen Anklagen. 
Ihre Majeſtät könne klar beweiſen, daß ihre Ideen, iht 
Einfluß, und ihre Rathſchläge denjenigen der damals 
Regierenden durchaus entgegen waren, welche im Grund 
abſolutiſtiſche Geſinnungen hegten. Ihre Maj. begreife 
vollkommen, daß der Thron ihrer erhabenen Tochter 
nur durch die liberale Partei beſtehen könne; ſie hege 
gegen niemand Groll und Haß, und mache keinen Un⸗ 
terſchied zwiſchen den Parteien der Liberalen. Uebri⸗ 
gens macht auch das Blatt die Anzeige: die Königin 
werde jetzt nicht nach Spanien kommen, damit ihre 
— nicht wie früher dazu diene ihr die Gehäſ⸗ 
ſigkeit von Uebeln zuzuſchieben, welche vielleicht durch 
Urſachen entſtehen könnten, die den von Ihrer Majeſtät 
gehegten Ideen gänzlich entgegen ſind. 

„lobe“, „Times“, „Poſt“, „Herald“ und „Chro⸗ 
nicle“ wetteifern mit einander, um dem Kaiſer der 
Franzoſen für ſeine tactvolle Sympathiebezeugun 
(er hat für Europäer in Indien 1000 Pfund geschenkt 
die Anerkennung Englands fo beredt als möglich aus⸗ 
zudrücken. Die „Poſt“ weiß nicht, „ob fie den Kaiſer 
oder die Garde (auch die Franzöſiſche Garde hat dafür 


werks-⸗Produkten⸗Verſchleiß⸗Direktion in Wien erledigte Direktor⸗ 
ſtelle = Hauptfaffier. dieſer Direktion, Franz Koch, 2 — 
digſt zu verleihen geruht. 

Das Miniſterium für Kultus und Unterricht hat den Gym⸗ 
naſtallehrer zu Iglau, Joſeph Lang, zum Lehrer am Gymna⸗ 
ſium zu Troppau ernannt. 


die Ueberzeugung gewonnen, daß die Einrichtungen, 
welche daſelbſt in Durchführung Bu organiſchen Eli 
vom 31. Dezember 1851 und zwar nach der reiflichſten 
Erwägung und mit aller Be kkſichtigung der eigen 
thümlichen Verhältniſſe des Landes in Wirkſamkeit ge- 
fegt worden find, den unverkennbaren Aufſchwung der⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 5 
* ur ſelben weſentlich gefördert haben. Se. Majeftät be- 


b Fig 
Dem Major un eradjutahten Rudolph Grafen La m⸗ 
berg, bei ſeiner Charge⸗Quittirung, der Oberſtli Cha: 
ralter ad honores; und rſtlieutenants⸗ Cha 


m penſionirten Rittmeiſter erſter Claſſ. 
der Major arakter Zi honores, er Glaife, Seopold Baden 


Hauptmann e fe ae Paul e 

Der Hauptmann erſter Glaſſe Paul Scha ſan⸗ 
terie- Regiments Erzherzog Albrecht Nr. 44 — be 
, e eee Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 


ro. 20. 
Der Hauptmann der Glu ungen; 
er erſter Claſſe f 
jäger⸗Bataillons, als Major; a Pfahler des 3. Feld 


der Stabsauditor Emeri al i 
caner Grenz Infanterte Regimen Ne 2 nate denne 
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dann J. kaiſ. H. die verwittwete Großfürſtin Helene 
von Rußland und am 25. d. M. der Haier 15 die 
Kaiſerin der Franzoſen erwartet werden, ſollen ſehr 
umfaſſend fein, zumal da die beiden Kaifer von ihren] geſammelt) für das Beiſpiel der Freigebigkeit, das ſie 
oberſten Hof⸗ und Staatsbeamten begleitet und von ihren Landsleuten gegeben, mehr preiſen fol” In 
einer zahlreichen Dienerſchaft gefolgt fein ſollen, auch ſolchen Phraſen bewegt ſie ſich anderthalb Spalten 
vielleicht noch weitere Fürſtliche Perſonen eintreffen. lang. Die Times nennt es keine bloße Ale 
Das Programm der Feſtlichkeiten, welche theils in hie⸗ ſache und findet die Engliſch⸗Franzöſiſche Allianz um 
ſiger Reſtdenz, theils in der K. Wilhelma, theils auff ſo erfreulicher, „als Frankreich zum erſten Male in det 
der Kronprinzlichen Villa veranſtaltet werden, feheint| ganzen Geſchichte aus Englands Mißgeſchick keinen 
noch nicht fe gefiel; doch dürfte auch das zur Nach- Vortheil ziehen wolle. Ueberdies wollten die heutigen 
feier des Königlichen Geburtsfeſtes alljährlich am 28. Franzoſen in der That Ruhe und Comfort, und Na⸗ 
Sept. in Cannſtatt ſtattfindende Landwirthſchaftliche] poleon III. habe dieſe Thatſache als ſelbſtändiger Den⸗ 
Feſt (mit Recht „Volksfeſt“ genannt) noch in den Kreis] ker, der er iſt, begriffen. Die Welt habe die Erobe⸗ 
der durch die Anweſenheit jener Gäſte veranlaßten rung ſatt, der Held gehöre nur noch in den Roman 
Hof⸗Feſtivitaten hineingezogen werden. u r m ; 

Die „Independance belge“ ſtellt eine Anzahl von Con- Der Conſtitutionnel enthält heute ein Privatſchrei⸗ 
jecturen auf, um den Umſtand zu erklären, daß Kal⸗ ben aus Kalkutta, worin die engliſche Verwaltung in In⸗ 
fer Louis Napoleon das Lager bei Chalons am 22. dien aufs Heftigſte angegriffen wird. Zugleich beklagt ſich 
d. verläßt und erſt am 27. d. in Stuttgart eintrifft.] der betreffende Correſpondent über die Sprache, welche 
Herr Debrauz gibt der „Oeſt. 3.“ hierüber folgende] die indiſchen Blätter über Frankreich führen, das ſie 
Aufklärung: Der Kaiſer gedenkt am 22. l. M. von] auf alle mögliche Weiſe verläumden. Demſelben Schrei⸗ 
Chalons aus ſich zuerft nach Baden-Baden zu begeben, | ben zufolge befinden ſich in China nur 3000 Mann 
um die Großherzogin Stephanie, die in den Zeiten Landungstruppen; alle anderen für dort beſtimmten 
ſeines Exils ihm eine wahre Mutter ward, zum zwei-] Truppen find nach Kalkutta berufen worden. Die Zahl 
ten Male mit einem Beſuche zu erfreuen. Von dort] der europäiſchen Soldaten in Bombay wird in dieſem 
wird er am 24. September nach Karlsruhe gehen, um] Schreiben auf 2000, die in Madras auf 800, und die 
den regierenden Großherzog, welcher vor ſeiner Ver⸗ in Unter⸗Bengalen auf 3000 angegeben. g 
mälung am Hofe der Tuilerien erſchienen, feinen Ge] Ein Privatbrief von der perſiſchen Grenze berichtet, 
genbeſuch abzuſtatten. Erſt Tags darauf wird er nach daß der Oberſt Taylor, eder ast der britiſchen 
dieſelben it 0 ! ſſion Stuttgart kommen, dort, wo der Zar ſeiner bereits] Regierung zur Ueberwachung der usführung des Frie⸗ 
einer e indem er über die Vorrechtsanfprüche irgend] wartet, zwei Tage, nämlich den 25. und 26. Sept. densvertrages, am 21. Juli Teheran verlaſſen habe, 
ſchend ton gegen die andere den Stab bricht. Herr⸗ſ verweilen und endlich am 27. September über Darm⸗ um ſich nach Herat zu begeben. Er war von einem 
als 0 5 keine, gleichberechtigt ſind ſie alle. Es darf ſtadt, um auch hier feinen Gegenbeſuch zu machen,] der Großwürdenträger des perſiſchen Hofes begleitet. 
verleihen geruhbt. leſtat haben nit st Ent. das kai 4 a 1 45 in's Lager von Chalons zurückkehren, wo am 29. Sept.] Wahrſcheinlich begab er ſic dorthin, um der Räumung 

Se. k. k Apoſtoliſche Man r eher erg. Uin de ſerliche Handſchreiben conſtatirt, das Land habe der erzog von Cambridge eintrifft. Herats durch die perſiſchen Truppen beizuwohnen, denn 
2 ddo. Kaſchau den 1. S b.55. bie bei ber DER lebten fünf Jahren feit der letzten Bereifung Nac dem „Occidente“ wird das Manifeſt worin nach einer kürzlich eingetroffenen telegraphiſchen De⸗ 


umſchaute. d Em en 7 — 7 7 ‚el Auguſt wa 5 

N Ihre mütterliche Sorgfalt liegt in den ein neuer Strom dort in, jene Miſchung von altgrie⸗ Carl Aug r unter dem Grafen Görz in Tracht 

. euilleton. ſpälewindigtelen des Grafen Görz zu Tage, der, ſchiſcher Bildung und neuftamzſſchen Geſchmack, die in ein Prinz am Hofe Ludwigs 

2% en und Feſſeln, die an ein Klein: 

— verneur Verſailles gemahnen in Alk 22 

2 watd Fa t Herzogin Amalie, fo ſehr fie 

Karl ec u guſt von Weimar. feffor Ki begleiter und Wieland, feit 1769 Pro⸗ in „Humanität“ verwandelte. dem geſammten Leben edlen geiſtigen Inhalt zu ge⸗ 


| ben trachtete, Hatte doch nicht gewagt, an den beſte⸗ 
ct Plage in Weimar zu en 8 Haber, 1 5 des Geſchicks nahe genug um auf Dalbergs] barer Hort für allen Wandel in der weitern Cultur⸗ „ des Hofen auth anzulegen. Sie 
dem hundertfien eröffneten mit beim 583 1757 er- werden. zum Lehrer der beiden Prinzen berufen zu. Entwickelung Deutſchland. Die Bardenſänger der er würdet geivagt, aber fie hatte gehofft, der unge 
blickte er an jenem gurtstage Karl Auguſt it, und der] Seckend Nehmen wir Mufäus, Bertuch, Einſiedel und] Klopstock chen Schule mit dem Göttinger Hainbund Geiſt würde ſich ſelbſt für reif . 
3. September ben, Tage das Licht der Wel, und os net, RO dazu, fo iſt damit ſchon jene Epoche eröff⸗ machten ihm auf dem Parnaß den Boden ſtreitig, f . 

zeichnet zugleich feinen Regierungs Dichtung 0 Weimar als die Metropole deutscher und zwar dergeſtalt, daß Alles, mas Jugend hies. 


ſchließung vom 13. August I. J. den Prieſter der Graner Erz-] 
75 N ten in dem Pazmaniſchen Kolle | 
diöceſe und Suden auto ji Brote ee 
der Wiener Hochſchule allergnädigſt zu ernennen geruht. 
e ehe Mojeät baben mit Allerbochſ Anke 
zeichnetem Diplome den Platzhauptmann in Kufſtein, Gotil 
Kempf, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Katſerreiches 
dem Ehrenworte „Edler von“ und dem Prädikate „Hartenkampf“ 
allergnädigſt 2 — a g 1 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 3 h 
ſchreiben vom 2. September d. J. dem k. k. Kämmerer, Karl Negierungsſyſtem ſtehen werden. Es iſt dem Herzen 
Allen 8 b e das eng des fee t e ich ihm k 
reichiſchen Leopold⸗Ordens, und dem Bürgermeiſter in Kaſchau, m kundgiebt, die Befriedigun 1 
Johann Kloczko, den Titel eines kaiſerlichen Rathes allergnä⸗] ſcharfen Auge und dem ar en Versende des 2 


digſt zu verleihen geruht. nar 5 1 I N 
N bet, Mpofelifce Maſeſtät Haben mit Allerböchſtem Kar |" ven konnten die vorhandenen Unzukömmlichkeiten nicht 


binetsjchreiben ddo. Miskolez 3. September d. J. dem Groß. 

N am Domkapitel zu d Georg Ben 5 De si ee des 
itterkreuz Allerhöchſtihres Leopold Ordens; dem Adminiſtrate r weni er 

der evangeliſchen Superintendenz Augsburgiſcher Konfeſſton in Königreichs oder erhält auf eine Sonderſtellung des 


Oedenburg, Leopold Wohlmuth, das Ritterkreuz des Franz ode b ’ 
Joſeph⸗Ordens; dem Benediktiner Ordensprieſter und Profeflor ü inne Tonatitäen gerichtet waren, kein berechtigtes Be⸗ 
ch⸗katholiſchen Pfarrer in der Sr. M 


an der theologiſchen Fakultät der Be Univerfität, Dr. Sa⸗ 
Westen n Oe — —— ky Ritter v. Bangen 
a ren, K i erbeczky . * 1 . 2 ir 7 2 
berg, das goldene — mit N Krone allergnädigſt zu erhalt ngarns fortan ihre nationale Eigenthümlichkeit 
1e en und daß ihnen bei der Pflege ihrer Sprache 


verleihen gerubt, 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſter Ent. die gebührende Rückſicht gewährt werde. Aber der 


ließung ddo. Erlau 4. dem Domkuſtos an] Kai 
be Nerovolitanfice zu Mena or "Beige Peſſina, in An, ci 4 
erkennung ſeines fuer verdienſtvollen Wirkens als Prie⸗ ſelb unerſchütterlich feſtzuhalten, welche Allerhöchſtden⸗ 
ſter, dann ſeiner erſprießlichen Thätigteit für gemeinnützige und en b 
wohlthätige Zwecke, den Orden der enen Krone dritter Klaſſe 


taxfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. fo a der E l 
8 k. k. Apoſtoliſche Maſeſiel a zufolge Allerhöchſter N 'olrecht erhalten, er ift keine Aggreſſion gegen die 
Entſchließung do. Laxenburg den 6, September d. J. dem Lan ⸗ 
desgerichtsrathe in Görz, Franz v. Emperger, aus Anlaß ſei 
ner Verſetzung in den bleibenden Rüheſfand, in Anerkennun 1 
ner langjährigen und treuen Dienſtleiſtung den Titel und Cha. 
rakter eines k. k. Oberlandesgerichtsrathes tarfrei allergnädigſt zu 


Antritt. 


rzogin i 
einem. Jeder Ferne. ten Ame Ae aht auf miele Hatte die beutfche Mufe voch fein|mit feinem Or den ache um liger du be 
; u geſtalten. Anna Ame. 0 2 
Bo Prat 1 feit 17 chte des großen diene fee Hose enn durch fein Kriegslager und an Wieland“ eine ſtarke Lanze gegen die franzöſirten Gra⸗ 
chem der ſiebenjährige Aries Juft dem Jahre in wen Penſtonſe i Worüber. Klopſtock war ein fürſtlicher zien aus Hellas einlegte. 6 
Ernſt Auguſt Conſtantins begann, die Gemahlin Wirkungskreis ward gefeiert wo er auftrat: einen] Jüngling, fühlte ſtark für die PA ditenprieſter üb 
rnſt > fühlte fie ſich ach der Geburt des er⸗ * is erhielt er nicht; ſelbſt vom Kaiſer Jo⸗ lächelnden, ſchalkhaft tändelnden Aphroditenpri W Uber: 
ften Sohne 0 Dee zweiten Male Mutter, N feet & die „Hetmannefchlaht” zum Aufruf ger-|flügelte. Er lachte über die Satyre gegen Wieland, 
als der Herzog nat = Re — Ehe ſtarb. Neunzehn 9 nb hatkraft geſungen, erfolgte nur eine goldene ſeinen Lehrer, und reichte über ihn hinweg feinem Wi⸗ 
8 alt ward ſie — — des Landes und bat Do die auffet „goldnen Spiegel,“ den Wieland eigens] derſacher die Hand. Durch dieſe 
ieſe Regentſchaft u — Stürmen und troſtloſen he der Ede Sonne Oeſterreichs ſchrieb, mochte ſer den neu aufgehenden Stern ut | 
Nachwehen jenes unfe Kir eführt zum Heile Wei⸗ tl 110 erblicke fte auf den Thronen nicht dauernd fein|Der fürſtliche Jüngling bewunderte den, Götz und der Vaterſtadt des Dichters, und am 7. November 
mars thatkräftig und in Sachſe hrt. Die große Hun⸗ Be des katze, Wielands Stellung an der Hoch⸗ ſchwärmte für den Werther. Im 11. D ien traf Goethe in Weimar ein; des Vaters Bedenken, 
ſersnoth, welche 1773 in Sachſen wüthete, ward durch ſchule biſch gollcchen Erfurt, wo Dalberg Coadjutor dies Buch der Leiden, und am 11. Dezemb in den Dienſt eines —.— zu treten, waren endlich 
hre Sorgfalt für Weimar weniger verheerend, und des Erzbiſchofs von Mainz war, geſtaltete ſich unglück⸗ deſſen Dichter zu Frankfurt und wiederholt einige Tage |befeitigt, aus dem bezweckten Ausfluge nach Italien, 
als Mutter ihrer Prinzen ſteht fie glorreich da, indem lich; 1771 folgte er dem Rufe der Herzogin Amalie ſpäter zu Mainz vor Knebel und dem jungen Gönner, der dem Wolfgang noththat, wurde ein Beſuch in 
fe nach den beſten Männern für deren Leitung ſich von Weimar; mit ihm kam vom Ge der jn eimar, der ihn für immer band. 


peſche des „Nord“ iſt dieſe Räumung bereits ein fait 
accompli. 

Die Differenz zwiſchen Brafilien und Paraguay 
wegen der Ausführung des letzten Vertrages zwiſchen 
dieſen beiden Staaten iſt in ein neues und bedauerns⸗ 
werthes Stadium getreten. Es iſt bereits bekannt, 
daß Herr Amanal durch das Cabinet von Rio Janeiro 
an den Präſidenten Lopez mit dem Auftrage geſchickt 
worden war, dieſen auf die loyale und vollſtändige 
Beobachtung des Vertrages zurückzubringen, beſonders 


inſofern durch dieſen Vertrag die freie Schifffahrt auf gnädigſte kaiſerliche Mitheilung 


dem Rio⸗Paraguay bewilligt und garantirt wird. Nicht 
weniger iſt es bekannt, daß der braſilianiſche Diplomat 
Aſſomption verlaſſen mußte, ohne ſeinen Zweck erreicht 
zu haben, wobei er jedoch der Regierung von Para⸗ 
guay eine ſehr heftige Note zuſtellte. 

Nach Privatberichten aus Rio de Janeiro vom 
14. Auguſt, iſt der braſilianiſche Miniſter zu Aſſuncion, 
Amaral, zu Rio angelangt und der Miniſter von Pa⸗ 
raguay hatte ſeine Päſſe erhalten; die diplomatiſchen 
Beziehungen waren demzufolge officiell unterbrochen, 
von einer Kriegserklärung aber noch keine Rede. 

Wenn man jedoch den Nachrichten der „Döbats“ 
Glauben ſchenken darf, ſo wäre doch noch nicht alle 
Ausſicht, durch Unterhandlungen zum Zwecke zu gelan⸗ 
gen, geſchwunden und die braſilianiſche Regierung hatte 
ihrem früheren Miniſter des Auswärtigen, Paranhos, 
welcher gerade vor einem Jahre mit dem Präfidenten 
Lopez den in Frage ſtehenden Vertrag abſchloß, den 
Auftrag ertheilt, die Unterhandlungen wieder anzuknüpfen. 

In Canada iſt das Gerücht in Umlauf, daß 
ſämmtliche in der Colonie ſtationirte reguläre Truppen 
nach Oſtindien eingeſchifft werden ſollen. In Folge da⸗ 
von iſt Deſertion unter den Truppen eingeriſſen. 
Die zuerſt von den New⸗Pork Times in Umlauf 

eſetzte, fpäter als unbegründet erwieſene Nachricht, daß 
ſich die Verein. Staaten der Inſel Formoſa be⸗ 
mächtigt haben, hat ihre Veranlaſſung in dem Umſtan⸗ 
de, daß der amerikaniſche Marine-Capitän Simms nach 
Formoſa geſchickt worden iſt, um Nachforſchungen über 
zwei an der Küſte verunglückte, von den Bewohnern 
der Inſel geplünderte amerikaniſche Schiffe anzuſtellen 
und ſich mit den chineſiſchen Behörden über die erfor⸗ 
derliche Entſchädigung zu verſtändigen. 

Wie die „B. B.“ vernimmt, iſt die Frage über 
den Schutz telegraphiſcher Depeſchen gegen Nachdruck 
zu einer definitiven Beſchlußfaſſung ſeitens der Bundes⸗ 
verſammlung reif, und wird unmittelbar nach den Ferien 
der Verſammlung zur Erledigung kommen. Als Norm 
ſoll angenommen ſein, daß telegraphiſche Depeſchen erſt 
nach Ablauf von 24 Stunden nachgedruckt werden dürfen. 


„ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. September. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Ca dann Ihre k. k. Hoheiten die 
Herren Erzyerzoge Carl Ferdinand, Wilhelm und Leo⸗ 
pold werden, wie man aus Bruck berichtet, nächſter 
2 das Cavallerie-Uebungslager bei Parndorf be⸗ 
ſuchen. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Fürſt Erzbi⸗ 
ſchof Othmar Ritter v. Rauſcher hat am 12. Mor⸗ 
gens eine Wallfahrtsreiſe nach Mariazell angetreten. 

Se. Eminenz der Cardinal Fürft = Primas von 
Ungarn, Herr v. Scitowsky, iſt von Mariazell hier 
eingetroffen und heute Morgens nach Gran abgereiſt. 

Se. Majeſtät der König der Belgier iſt am 
7. d. M. in Mailand zum Beſuch eingetroffen. Zu 
Ehren Sr. Majeſtät fand bei Hofe noch am ſelben 
Abend ein großes Gala-Diner Statt. Der Domplatz 
und die angrenzenden Straßen waren glänzend be⸗ 
leuchtet. 

Der Württembergifche Geſandte, Freiherr v. O w, 
welcher wegen der Verhandlungen über das Concordat 
zwiſchen Rom und Württemberg anderthalb Jahre von 
bier abweſend war, iſt nunmehr zurückgekehrt und hat 
ſeinen Poſten wieder übernommen. 

Die Nachricht, daß der franzöſiſche Botſchafter am 
Wiener Hofe ſich nach Stuttgart begeben ſoll, um der 
Zuſammenkunft ſeines Monarchen mit dem Zaren bei⸗ 
zuwohnen, entbehrt zu Folge der „Oeſt. 3.“ jedes 
Grundes. Freiherr v. Bourqueney wird erſt Ende 
October einen kurzen Urlaub antreten, um ſeine Fa⸗ 
milie, welche den nächſten Winter wahrſcheinlich in 
Frankreich zubringt, bis nach Paris zu begleiten, und 


er wird jedenfalls um die Mitte November wieder ſei⸗ 
nen Poſten in Wien annehmen. 

Der indiſche Fürſt von Sind, Moorad Khan, iſt 
vorgeſtern mittelſt Südbahn nach Trieſt gereiſt, von 
wo er ſich nach Indien legibt. 

Die „Gazz. di Milano“ vom 9. d. M. ſchreibt: 
Se. k. Hoheit der durchnuchtigſte Herr Erzherzog⸗Ge⸗ 
neralgouverneur haben geftern Sr. Excellenz dem Po⸗ 
defta, Grafen Sebregondi, und mehreren der angefe- 
hendſten hieſigen Kauflute und Bankiers eine aller⸗ 

u wiſſen gegeben, in 
welcher Se. k. k. Majeſtit Sr. b Hoheit dem durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erzhetzog eröffnen, daß die Errich⸗ 
tung der projectirten Estomptebank dem Princip nach 
genehmigt ſei. 

Aus Tunis iſt die Nachricht eingetroffen, daß in 
jenen Regionen ein Oeſterreichiſches Geſchwader erſchie⸗ 
nen iſt und daſelbſt vorläufig verbleiben wird. Die 
vor Kurzem von der „Gazette de Lyon“ gemachte An⸗ 
gabe, daß in jenen Küſtenſtrichen Nordafrikas ein neuer 
revolutionärer und zwar Muratiſtiſcher Einfall in das 
Königreich beider Sicilien vorbereitet werde, ſoll der 
Begründung nicht entbehren. 


Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Der Moniteur ertheilt in 
einem Lager⸗Berichte vom 8. der Garde das Lob, daß 
fie die erſte der unter des Kaiſers Oberbefehle ftatt- 
habenden großen Uebungen, welche am Montag be⸗ 
gannen und Tag für 20g fortgeſetzt werden ſollen, 
mit ausgezeichneter Genauigkeit und Zuſammenwirkung 
ausgeführt habe. Das Lager „auf der unermeßlichen 
Ebene, welche eine Schule für die ganze Armee wer⸗ 
den ſoll“, iſt jetzt fertig; Alles greift trefflich in ein⸗ 
ander, und die Soldaten ſind fröhlich und wohlauf, 
die Geſundheits⸗Verhältniſſe vortrefflich. Der Kaiſer 
ſitzt täglich zu Pferde, wohnt allen Uebungen bei, be⸗ 
ſucht die Umgegend, welche fo reich an Gefchichtser- 
eigniſſen war, und läßt in allen Orten Beweiſe ſeiner 
Freigebigkeit zurück. Das Landvolk ſtrömt 10, 15 
Wegſtunden weit herbei, und „Alle wollen den Kaiſer 
ſehen, und ziehen glücklich wieder heim, nachdem ſie 
dieſe Art von Pilgerfahrt vollbracht haben“. Der 
Cardinal und Erzbiſchof von Rheims beſuchte den 
Kaiſer am Samſtag und blieb den ganzen Morgen 
im Lager. In einigen Tagen ſoll der Herzog von 
Cambridge eintreffen. Auch die Marſchälle ſind einge⸗ 
laden, einige Tage beim Kaiſer zuzubringen. Geſtern 
fand im Lager das zweite große Manöver ſtatt. Das 
Wetter iſt ſchlecht. Sturm und Regen hauſen abſcheu⸗ 
lich. — Die Erndte⸗Berichte der Präfecten lauten ein⸗ 
ſtimmig dahin, daß der Erndteſegen in Frankreich auch 
an Fülle alle Erwartungen weit übertreffe. — Da 
der Finanzminiſter der Handelskammer in Bordeaux 
eröffnet hat, daß ſie ſich mit der von Marſeille über 
Bildung einer gemeinſchaftlichen Geſellſchaft verſtändi⸗ 
gen möge, welche die abwechſelnd von Bordeaux und 
Marſeille nach Braſilien gehende Dampfer⸗Linie aus⸗ 
beuten ſolle, fo haben die Mitglieder der Handels⸗ 
kammer in Bordeaux ſofort, um die Geſellſchaft ins 
Leben zu rufen, eine Million gezeichnet. — Geſtern 
wurde, wie das Journal du Havre berichtet, die Yacht, 
welche auf den Werften des Hrn. Nordmand für den 
König von Preußen gebaut worden, in Anweſenheit 
einer großen Menſchenmenge vom Stapel gelaſſen. 
Dieſe Arbeit ging mit dem beſten Erfolge von Statten, 
und die „Grille“ wurde vom „Jupiter“ nach dem 
3 bugſirt, wo dieſes Fahrzeug die letzten 
inrichtungen erhalten ſoll. Die Maſchine iſt bereits 
aufgeſtellt. Die Formen der „Grille“ ſind äußerſt fein 
und elegant; der Tiefgang gering; das Gerippe des 
Schiffes iſt aus Eichenholz, die Bekleidung aus Acajou 
von Honduras. Die Takelung der „Grille“, welche 
auf dem Deck 54 Metres und 7,0 im Querbalken 
mißt, wird die einer Dreimaft-Goelette fein. Die 
Maſchinen haben 160 Pferdekraft. Baron Bothwell, 
der künftige Commandant, und mehrere andere preu⸗ 
ßiſche Offiziere überwachen den Bau des Schiffes. — 
Der Entwurf über eine Reorganiſirung des Miniſte⸗ 
riums des Innern (ed ſollen im Ganzen fünf große 
Diviſionen geſchaffen werden) iſt von Billault vor 
ſeiner Abreiſe nach Nantes dem Kaiſer vorgelegt wor⸗ 
den. Es heißt, derſelbe werde nun dem Staatsrathe 

zur Begutachtung vorgelegt werden. > 
Der ältefte Sohn des Staatsminifters Fould ſtürzte 
geſtern Nachmittags in den Champs von ſeinem Wa⸗ 


„Karl Auguſt begann erſt jetzt mit feinem Selbſt⸗ Nationalgeſtaltung noch immer nicht dieſen Anfängen 
ſtändigkeitsgefühl feine eigentliche Entwickelung. Seine entspricht. Je enger der Raum feiner Herrſchaft war, 
zurückgedrängte Natur ſtreifte mit raſcher, mit kühner deſto leichter dünkte dem jungen Fürſten die Ausführ⸗ 


Hand Feſſeln von ſich, welche den Jugendmuth lähm⸗ barkeit ſeiner Plane. Er 18 bl 
Schon in dem vierzehn⸗ Wohlbehagen und gemächliche Genußſucht äſthetiſcher 
Großoheim, Friedrich von Nobili, wollte mehr ſein als ein Mäcen der Künſte 


ten, den Geiſt behinderten. 
jährigen Jüngling hatte fein 


Er wollte mehr als bloßes 


Preußen, einen ungewöhnlichen Kopf erkannt. 1763 und ihrer Luxusformen; in feinen Gedankenkreis ſtiegen 


hatte Dieſer Weimar beſucht, dann 1771 in Braun⸗ 
ſchweig den Prinzen geſprochen. 
ſein Wort, habe er einen 


Noch nie, ſo war Reform des deutſchen Lebens, und ſelbſt, 
jungen Menſchen dieſes Al⸗ ſcheiterte, 


je reifer er ward, die Ideen zur geſammten 
wo er damit 


Samen 


gemach, 
hat er Anreiz gegeben zur Nachfolge, 


ters zu ſo großen Hoffnungen berechtigen ſehen. Der geſäet, den noch die kommenden Geſchlechter als Ernte 


kluge Statthalter Dalberg nannte Karl August eine begrüßen werden. ) 
Es iz alfo 555 Lande, nur um neuen Geſetzen freier Selbſt⸗ 
volle Durch⸗entwickelung Raum zu geben, | 
erſt nach zugeſtandener Großjährig- |mit dem Anfangs ſtürmiſchen Auftritt, 


Fürſtenſeele, wie er fie noch nie erblickt. 
ſchon früh geblitzt haben, und wenn der 
bruch ſeiner Natur 


Er ward ein Selbſtherrſcher in 


und ſeine ganze Natur 
ſelbſt feine per⸗ 


keit ſich vollzog, ſo geſchah er wie bei aufgeſtaueten ſönliche Erſcheinung mit dem kurz gedrungenen, ſcharf 
Waſſern um ſo mehr mit Niederwerfung hemmender und hartnäckig inſichgefugten Körperbau entſprach der 


Dämme. Karl Auguſt fühlte mit der j 


gen Littera⸗ Miſſion, die er ſich ſtellte, dem Beruf, ein bahnbre⸗ 


tur den Drang, Leben zu wecken, ſchlummernde Kräfte chender Pionier zu neuer Ordnung der Dinge in 


aufzurufen, 


eine neue Weltſchöpfung für Deutſch⸗ Deutſchland zu werden. Den eiteln Schein der Herr⸗ 


land zu beginnen. Die Ziele dammerten von fern|ichaft und Herrlichkeit verſchmähte er; er durchbrach 


vor ihm auf, als er ſtürmiſch und bacchantiſch be- mißachtend das Ceremoniell des H 
gann; die Sturm⸗ und Drangperiode der Männer hinderte, feinem Lebenstriebe Raum 
von der Feder ergriff den Jüngling mit dem her⸗ ſteiſen Formen der Herkömmlichkeit warf er 
lichen Scepter. Das iſt die Luſt und die Gigen- |in ſich e 
Be- ihrer Kraft und Wahrheit walten, das rein Menſch⸗ 
inn eines neuen großen Lebens ſo kleinem verborge⸗ ji gelten zu laſſen. Das volle Gefühl des quellen⸗ 


30 
5 lichkeit in deutſcher Entwickelung, daß dieſer 
nem Quellwaſſer angehört, der volle Strom unſerer 


ofes, wo es ihn 
MR geben; die 
ab, um 


und in allen Weſen um ihn her die Natur in 


den Lebens, das er in ſich hegte, wollte er auch den 


gen herab und wurde lebensgefährlich verwundet. Er] barem Steinhagel begrüßt worden war. Ein Platz⸗ 
fuhr ſelbſt. In der Nähe des Induſtrie⸗Palaſtes an⸗ regen intervenirte erſt, als es ſchon zahlreiche Schwer⸗ 
gekommen, ergriff ihn plötzlich ein Schwindel; er ließ verwundete, darunter viele unbetheiligte Spaziergänger, 
die Zügel fallen und ehe fein Bedienter ihm zu Hilfe gab. — So gewöhnlich Sonntagsprediger auf Engli⸗ 
eilen konnte, ſtürzte er vom Wagen herunter. Er ſchen Straßen find, fo bedenklich iſt ihr Auftreten in 
wurde mit ſolcher Heftigkeit auf die Chauſſee geihleu-| Irland. Die anglikaniſchen Biſchöfe ſelbſt haben 
dert, daß er alle Beſinnung verlor. Er wurde ſofort ihnen dort, doch mit geringem Erfolg, zu ſteuern 
nach dem Induſtrie⸗Palaſte gebracht; um 11 Uhr! geſucht. 
Abends erhielt er ſeine Beſinnung wieder, und heute Italien. 
erlaubte fein Zuſtand, der ſich etwas gebeſſert hat, ihn! Die „Italia del Popolo“ iſt neuerdings mit Be⸗ 
nach dem Staatsminiſterium zu bringen. Frau Fould, ſchlag belegt worden, und zwar wegen ihrer Beilage, 
welche die Abſchnitte VI. und VII. der von Mazzini 


die in Dieppe war, wurde ſofort durch den Telegra⸗ 
phen von dem Vorfall benachrichtigt. Sie kam um geſchriebenen Abhandlung, „die Lage“ betitelt, enthält. 
Mitternacht hier an. Herr Fould, der in den Pyre⸗Erregte dieſe Abhandlung ſchon in ihren erften Ab: 
näen war, wird heute in Paris erwartet. a ſchnitten Staunen und Verwunderung über die unend- 
In Paris ergeht man ſich in allerhand Conjecturen liche Keckheit dieſes hartgefottenen Conſpirators, fo ver: 
über die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Stutt⸗ſſetzt der Schluß dieſer barocken Arbeit den Leſer in jene 
gart. Unter Anderm wird erzählt, der König von Lage, worin man nicht weiß, ob man wirklich lieſt, 
Baiern werde ebenfalls nach Stuttgart kommen und oder ob man ſolchen Hexenſpuk bloß träumt. Mazzini 
der König von Preußen ſpäter in Darmſtadt eine Zu⸗ fordert von ſeinen Landsleuten in öffentlicher Zeitung 
ſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzoſen haben.] Geld zu neuen Blutthaten und beklagt ſich bitter über 
Auch von einer Reiſe des Kaiſers von Rußland nach f die Reichen feiner Partei, daß fie ihre Kaſſen den 
Mazziniſtiſchen Dietrichen zu verſchließen anfangen. 


Paris iſt wieder die Rede. 4 
In Paris werden bereits Luſtzüge nach Stuttgart „Ich kenne zehn, von denen ein Jeder hunderttauſend 
Franken für die gute Sache opfern könnte, ohne ſich 


betrieben. Man fährt von Paris nach Stuttgart in 
auch nur einen wirklichen Genuß verſagen zu müſſen,“ 


17 Stunden. 
In den diesjährigen Verſammlungen der General⸗ ruft er klagend aus, die Million im Kopfe berechnend. 
„Viele“, fahrt er fort, „zählt die Partei, die ich nicht 


Räthe der franzöſiſchen Departements, welche jetzt 
kenne, die über zwanzigtauſend Franken zu Gunſten 


geſchloſſen ſind, hat die Frage der Handesfreiheit 
der Sache verfügen könnten, ohne irgend ein Vergnü⸗ 


nicht die Rolle geſpielt, wie im vorigen Jahre. Nur 

der Generalrath des Departements de bHérault, in gen, welches den Genuß des Lebens erhöht, entbehren 

welchem Michel Chevalier den Vorſitz führt, hat auch zu müſſen.“ Sind dieſe Reichthümer wirklich in der 
Mazziniſtiſchen Partei zu finden und iſt es nicht eitel 


dieſes Mal einer Reform der Handelspolitik im Sinne 
der Handelsfreiheit das Wort geredet. In den übri⸗ Prahlerei des Parteihauptes, ſo iſt es wenigſtens ein 
en Departements hat keine derartige Demonſtration] gutes Zeichen, wenn die Beſitzer derſelben an Zähig⸗ 
n vielmehr hat der Generalrath des De⸗ keit zu kränkeln beginnen. 
partements du Nord, des Hauptſitzes der Schutzzöllner, ar ñ 
die Gelegenheit ergriffen, die Worte des Kaiſers, daß „ien. N 
mit feinem Willen die National-Induftrie niemals ge] Der Ton der miniſteriellen Blätter in Bezug auf 
fährdet werden ſolle, als einen Definitiv⸗Beſchluß zu Agra und Lacknau iſt auffallend düſter, und viele 
Gunſten der Fortdauer des Schutzzoll-Syſtemes zu ſchließen hieraus, daß die Regierung von dem Fall 
Protocoll zu nehmen und dem Kaiſer ſeinen Dank beider Veſten entweder ſchon unterrichtet iſt, oder ihn 
dafür auszuſprechen. Eine nicht geringe Anzahl der als unvermeidlich betrachtet. — Agra war Mitte Juli 
Generalräthe hat ſich zu Gunſten des Leſſeps'ſchen in der verzweifeltſten Lage. Die kleine Beſatzung — 
Projectes wegen Anlegung des Suez⸗Canals erklärt. nicht ganz 500 Mann — war nebſt einigen Tauſen⸗ 
Paris, 12. September. Geſtern Abends IpCt. den Civilbeamten, Bürgern, Weibern und Kindern in 
Rente 66.95. — Staatsbahn 647, — Die franzö- dem engen Fort eingeſchloſſen, und es fehlte an Nah⸗ 
ſiſche Flotte iſt vor Tunis am 31. Auguſt angekom⸗rungsmitteln und Kriegsmaterial. Hülfe von außen 
men. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer hat ge- hatten die Belagerten nicht zu erwarten. Nach ihrem 
ſtern einen Adjutanten in die ruſſiſche Kappelle ge⸗ Sieg vom 5. Juli zogen die Sipahis freilich wieder 
ſandt, wo ein Gottes dienſt zu Ehren des ruſſiſchen ab, allein, wie man vermuthete, bloß in der Abſicht, 
ſich in Gwalior ſchweres Geſchütz zu holen. Hat ſich 
dieß beſtätigt, und iſt es den Rebellen gelungen, ihre 


Kaiſers abgehalten wurde, i 
R Großbritannien. Artillerie über den Tſchambal zu ſchaffen, fo hat Agra 
London, 9. Sept. Se. k. H. der Herzog von aller Wahrſcheinlichkeit nach das Schickſal Khanpurs 
Cambridge, Generaliſſimus der Armee, macht be- getheilt. Was Lacknau betrifft, jo ſchrieb Major Banks 
kannt, daß jeder Gentleman, welcher der k. Armee am 6. Juli, er ſei höchſtens im Stand ſich noch ſechs 
100 Rekruten zuführt, ferner nicht unter 18 oder über Wochen zu behaupten. Seine Mannſchaft, auf 150 
23 Jahre alt iſt und gewiſſe (näher fpecificirte) Reli-⸗][ Mann zuſammengeſchmolzen, entbehrte des Nothwen⸗ 
a Erziehungs⸗ und Sittlichkeits⸗Zeugniſſe bei⸗ digſten. Von General Havelock hatte er nichts zu hof— 
ringt, ſelbſt mit Officiersrang in die Armee eintres Ifen. Die Streitkräfte des letzteren beliefen 10 auf 
ann. kaum 1500 Mann, mit denen Khanpur gedeckt, und 
Die Rauferei in Belfaſt, von der ſchon telegra-⸗[Nana Sahib, der mit 10,000 Mann in Bitthur ſtand, 
phiſch gemeldet, war Seitens der Katholiken am Sonn- im Schach gehalten werden mußte. General Neill brach 
tag gegen die proteſtantiſchen Straßenprediger begonnen [allerdings am 16. Juli von Allahabad auf, und wollte 
und wurde mit echt Iriſcher Hartnäckigkeit von beiden einen Entſatzverſuch machen; aber er hatte nicht mehr 
Seiten ausgefochten. Des Morgens ſah man einen [als 227 Mann vom SAften Regiment zur Verfügung, 
Maueranſchlag an den Straßenecken, der die Katholi- und es wäre ein wahres Wunder, wenn er mit einem 
ken von Belfaſt, Down und Antrium aufforderte, „eine ſſo kleinen Häuflein die weite Strecke zwiſchen Allaha⸗ 
deutliche Kundgebung gegen die fanatiſchen proteſtan⸗ bad und Lacknau — 127 engliſche Meilen — durch 
tiſchen Straßenprediger“ zu unternehmen. Dieſem feindliches Gebiet glücklich zurückgelegt hätte. Ohne 
Aufruf entſprach auch nach Mittag eine gewaltige] dieſes Wunder iſt aber Lacknau, fo weit wir nach den 
Volksmaſſe, die ſich um das Zollgebäude drängte, wo vorhandenen Daten urtheilen können, rettungslos ver⸗ 
die Prediger gewöhnlich ihre Kanzel improviſiren. loren. — Als Beweis dafür, daß es den Sipahis mit 
Richtig kam Punkt 4 Uhr der hochw. Hugh Hanna ſihrer Abneigung gegen die fettigen Patronen nicht ernſt 
gleichmüthig, den Regenſchirm unter dem Arm, und geweſen fei, führen die miniſteriellen Blätter an:; die 
nahm ſeinen Poſten auf der Platform ein. Mehrere Meuterer bedienten ſich dieſer Patronen jetzt ohne Ge⸗ 
Bürger und ein Hafenbeamter beſchworen ihn, feine wiſſensſcrupel gegen ihre ehemaligen Officiere. Aber 
Predigt auf eine günſtigere Zeit zu verſchieben; aber die Sipahis waren nie gegen den Gebrauch der fetti⸗ 
der Prediger ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern blieb |gen Patronen überhaupt. Sie weigerten ſich, fie a b⸗ 
entſchloſſen, wie er ſagte, das gute proteſtantiſche Recht zubeißen; allein erklärten ſich bereit fie zu zerrei⸗ 
zu behaupten und das Evangelium zu verkündigen. ßen. Darauf hin empfahl der zu Barrackpur comman⸗ 
Ein Theil der viertauſend Zuhörer fiel bald darauf dirende General im Anfang des Jahres der Regierung, 
über einander her und wälzte ſich in wüthendem, ſtun⸗ ſie möge das Exercitium abändern. Am 6. März nahm 
denlangem Kampf durch die Straßen. Schließlich der Staatsrath zu Calcutta dieſen Vorſchlag an, und 
ſchoß die Policei, nachdem fie mit wiederholtem, furcht- faßte einen förmlichen Beſchluß. Aus Gründen, die ge⸗ 


Geſchöpfen um ſich her einflößen; er bezeichnete mit (und Drang feiner „wilden Jahre“ den Dichter. So 
einer Goethe'ſchen Wendung in einem feiner Briefe] werden uns die erſten Jahre der erſten Epoche bezeich⸗ 
dieſen Drang als einen Trieb, „ſich göttlich in feinem net, in welchen Fürſt und Dichter, innig befreundet, 
Selbſt und im Erhabenen der Natur zu baden.“ Das ſſich die innere und äußere Welt zum Genuß erſchloſſen. 
anfänglich unklare Brauſen ſeiner genialen Jugendfülle (Fortſetzung folgt.) 

ward in der erſten Jahren ſeines Regiments zu einer 1 
Excentricität, deren Wagniſſe und Uebergriffe die Welt 
um ihn her erſchreckte. Wir haben in der Schilderung 
der Frau v. Stein Goethe's Sturm⸗ und Drangpe⸗ 
riode in Weimar bezeichnet. Für den Dichter ward 
dieſe Frauengeſtalt eine ordnende, concentrirende Macht. 
Der Fürſt, im freien Gebahren ſeiner ſouveränen Stel⸗ 
lung, ließ ſich nicht bedeuten durch Schranken, die ein 
Weib zu ziehen über ein Dichtergemüth Einfluß genug 
hatte. Karl Auguſt ließ ungehinderter die lange ge⸗ 
bundenen Flügel um ſich ſchlagenz mit dem Gefühl frei 
gewordener Schöpferkraft, mit der Luft, Geiſter zu 
wecken und Ströme neuen Lebens dem Felſen herge⸗ 
brachter Etiquette zu entlocken, wechſelte der Sinnen⸗ 
genuß in jeder Geſtalt. Goethe ſelbſt, in welchem die 
Herzogin Mutter einen Mentor dem Sohne zugeſellt 
glaubte, und der ſympathetiſch genug in allen Gelüſten 
des jungen Fürſten ein Genoſſe und Gefährte ward, 
mußten alsbald, je nachdem Frau v. Stein den Zügel 
für ihn ergriff, ſtaunend innehalten und für des fürſte 2 
lichen Freundes Leben und Heil beſorgt werden un 
zittern. So entfeſſelt waren die ſprudelnden Lebens⸗ 
geiſter in Karl Auguſt; der Fürſt überſlügelte im Sturm 


ten 


Vermiſchtes. 
„ Nach der vom Wiener Gemeinderath bei Gelegenheit des 
ſtatiſtiſchen Geng eruusgegh m Statiſtik der Reſidenz 
erung Wiens 1850, wie bereits bekannt, 473,957 
ndividuen, und mit Hinzuzählung. der außerhalb des Polizei⸗ 
1.707 Perſonen. Wien nimmt 


SE 


Unter Da 
drei Zehntheile der Bevölkerung der großen Hauptſtadt Oeſter⸗ 
teichs finden ſich heute auf ebenerdige Wohnungen angewieſen. 


— 


denwärtig noch in Dunkel gehüllt fin, blieb der Ber 
ſchluß ein todter Buchstabe“ Exercitum, ob- 
ei! wurde in der Praxis über- ö 


all beibehalten, und — der Aufſtand 
ie 


Hauptmanns Gordon, ſowie des Hauptmanns 
und ſeiner Gemahlin: „Mit dem armen 


— Ein in London eingelaufener Brief enthält (o Zende n i 
Einzelheiten über den zu Ihanfi erfolgten Tod des derartige Entſchädigung zu dringen.“ 


Skene — .. — 


Frank Gor⸗ 
don iſt es richtig aus. Ihm, Alick Skene, deſſen Frau 


Reg 


ierung nicht möglich, bei der eigliſchen auf eine 


Local und Provinzial ⸗Kachrichten. 


tereſſanten Bericht eines St. Gallers, der in Calcutta und einigen Peons (Bauern) ſich in einen tut 

„anteı x ers, d ; t gelang es, 1 { Statuten 

dieſaſſig if, uber die Lage der Dinge in Indien, der kleinen runden Thurm zu flüchten, als die Meuterei der k. k. pr. galiz. Karl Ludwigs Eiſerbahn⸗Geſellſchaft. 
lic traurigen Nachrichten, welche die „A. A. 3.“ kürz⸗ begann. Die Kinder und alle übrigen Europäer, zu⸗ ; (Fortſetzung.) 


ſammen 60 Seelen, e 
des Forts. Gordon und Skene waren mit 
verſehen und ſchoſſen die Rebellen nieder, 
feuern konnten, während Mrs. Skene die Gewehre 
lud. Nach Ausſage der Peons verfehlten ſie keinen 
Einzigen, den ſie aufs Korn nahmen, und ehe Alles 
vorüber war, hatten fie 37 getödtet, ſowie viele An⸗ 
dere verwundet. Nachdem die Rebellen Alles im Fort 
abgeſchlachtet hatten, legten ſie Leitern an den Thurm 
und begannen hinauf zu klettern. Hauptmann Gor⸗ 
don erhielt einen Schuß durch die Stirn und ſank ſo⸗ 
gleich todt zu Boden. Da Skene ſah, daß eine Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes nichts nützen könne, fo küßte er 
ſeine Frau und erſchoß zuerſt ſie und dann ſich ſelbſt.“ 
Die „AA.“ bringt folgende Correepondenz: Be⸗ 
vor die Hochländer ud General Havelod am 17. 
d. M. in die wüſte Stätte von Khaipur einzogen, 
hatten ſie ein hartes Gefecht mit den Rebellen am 
15. d. und wiederum een 755 
h varzen fanden die ganze ſchöne Station, inſt eine der 
kommt, fo wein G, enn micht augenblicliche fenen in — —.— war, der Erde gleich: Ein 
go weiß Gott wie es noch abläuft. Ich Haufen ſchwarzer Ruinen war Alles, was ihnen ent⸗ 
ſolche Sachen in der Zeitung gegentrat, kein einziger Europäer von General Whee⸗ 
lers Truppenmacht war übrig geblieben, um den Kom⸗ 
menden das grauenhafte Ereigniß zu erzählen. Alle 
waren todt. . und e 3 
mer umher, die Meuterer waren abgezogen. Die Flamme 
der en welche Dorf für Dorf ergriff, hat end⸗ 
lich auch Purneah erreicht. Auch hier hat die Meu⸗ 
terei mit allen ſie begleitenden Gräueln gewüthet. Der 
öffentliche Schatz ward geplündert, ein allgemeines Ge⸗ 
metzel folgte und dann ſteckten die Rebellen den Ort 
in Brand. 


Revolvers 


etwas zu leiſten, 
> zu feiner Verfügun 
gehabt hätte. (Folgt die bekannte Geschicht von m 
‚ Anftatt daß man die ganze Armee fammelt 
und einen feſten Platz hält, zerſtückelt man die Macht, 


geben und von den Schwarzen 


enden das 
melſchreiend, was für Unheil die Regierung angerich⸗ 
m aver der Tag der Vergeltung wird auch kommen, 
Indi England wird ſichs nicht fo ruhig gefallen laſſen, 
Ütärdie zu verlieren. Wir haben ziemlich ſtrengen Mi⸗ 
von — zu thun, denn Calcutta iſt beinahe gänzlich 
Stadt uppen entblößt, und wir Volontärs haben die 
daten ganz allein zu beſchützen, denn die wenigen Sol⸗ 
Da ben genug zu thun, um das Fort zu halten. 
e ganze Revolution von den Mohamedanern 
ſo erwartet man nächſte Woche einen allge⸗ 
age Aufſtand; die Muſelmanen haben dann Feſt⸗ 
hin Und werden ſich durch den religiöſen Fanatismus 
reißen laſſen. Die Regierung ergreift gar keine 
Einbregeln dagegen, ſondern ſieht ruhig zu, wie die 
ingebornen ſich bewaffnen. Es iſt allgemein bekannt, 
aß in den letzten vierzehn Tagen über 15,000 Ge⸗ 
ehre an Eingeborne verkauft wurden, und man kennt 
iehrere Häuſer, wo ungeheure Waffenvorräthe aufge⸗ 
duft ſind; aber die Regierung hält auch jetzt noch die 
ugebornen für unſchuldige Lämmlein, und hört nicht 
duf den Schrei der Entrüſtung, der durch ganz Cal⸗ 
Ute geht. Doch laß die Kerls nur losbrechen, wir 
werden ſchon mit ihnen fertig werden, und dann gnade 
ott der Regierung! 

Manche Privatbrieſe aus Indien werfen oft durch volt. Holländiſchen Regierung ſtehendem 
Ahe Nebenbemerkungen ein helles Licht auf den Gebiet an, und alle Bemühungen, ihn zu einer fried⸗ 
Shara ter des Kampfes und der Unerbittlichkeit, mit lichen Geſinnung zu bewegen, find fruchtlos geweſen, 
zer von beiden Seiten gefochten wird. In dem Brief ja ren feinen 
—— Sergeanten aus dem Lager Guznee de Nuggur bat er 0 
eißt es über die Tapferkeit der Inder: „Sie feuern e Bei . 
er die Teufel. Wir trieben fie in das Dorf und kes 8 er 
eckten es in Brand. Nachher mußten wir durch das im re J geſtatt 
euer marſchieren, um ſie herauszutreiben. Endlich ſo hat die Niederländiſch⸗Indiſche Regierung beſchloſſen 
ſprengten wir ſie auseinander. Ein kleiner Haufe von Abſendung 


etwa ann ft i Dor „ ; 
ſich hinter dem Dorfe zuſame rührer gegeben hat. Es wird von der Jahreszeit und 


ellte 
den Umſtänden abhängen, ob nach dem Zug gegen 


men und ſtand feſt, bis der letzte Mann erſchla 
: ‚ gen 
war. Sie ſchlugen ſich — auf Bayonnete mit kai g 3 
ser auch der Radſcha von Lidak gezüchtigt werden 


uns und ſtarben wie die Helden. Sowohl Gemeine 

wie Offiziere, die doch faber an ihrer Seite gefochten, 

fügen, fie hätten es nie geglaubt, daß eingeborene fieden mit d 
tuppen ſich fo furchtbar ſchlagen können. Wir wa⸗ euf deren Gebiet er ſtreift und plündert. 

ren gezwungen, ihre Verwundeten todt zu ſchießen. 
ie wehrten ſich nach der Verwundung noch verzwei⸗ 

elter als vorher...: Die alten Soldaten, die bei 
ultan, Gujerat und auf anderen Schlachtfeldern in 
udien geweſen ſagen, ſolches Kämpfen hätten fie nie 

geſehen . . Wir fingen und erſchoſſen heute zwei 
uropäer. Einer von ihnen geſtand, daß noch zehn 

Europäer im Dienſt des Königs von Delhi ſtehen.“ 
5 a ’ iter Herr Scholz, der vor ei⸗ 

nigen — mar a beſindet ſich bereits auf 


em Wege der 
= Nagrich ER ariazgell vom 7. d. melden, daß der 


chrieben wird ſind di . 0 
i die amerikaniſchen Kaufleute in 
Shina entſchlofſe en l 

von Ran oloffen wegen der durch die Belagerung 


dei der briti ; 
pondent del den Regierung zu erheben. 


vo. Am 17. 
zuli Margen un 
eierte dieſen Mom 
Im 5. Auguſt Mont 
e Janeiro. Welt in dem wunderbar ſchoͤnen Hafen von Rio 
Se f 
täbter, ein gfbirende an der Wiener Univerfität (brei Kron- 
195 Waſſerfahrt vanſtadter, ein Wiener und ein Peſter) haben 
nen. Die jun von Wien bis Galatz auf der Donau unternom⸗ 
wel gen Leute machten ihre Fahrt in einem kleinen 
her bis Galatz ihre Wohnung bei Tag und Nacht 
Filialſchiffewerft und Unwetter war. Der Kahn wurde auf der 
2 e der Donau⸗ Damprihiffahrtegefeitigaft in 
om General: 


dem bei einer Stadtbeleuchtung in „Wien. Um 
Ahr Früh war es ſchon ni zalich, in die Kirche zu 
langen; alle — nicht mehr mög 


en, Zuge a 
a i zu m dem glänzenden Zu 
weſend. Die Communion wurde in der Kirche — auf dem Platze England 5 
rei i Egg ab eine Deu er, Franzoſen, Spanier und Italiener — 
len anen des — 505 7 Häufig, für Romdiangen led 

am 21. Juli nach 113tägiger Fahrt glüalie Am Hafen v on bei gl Die E 


e einem der „Preſſe“baren ei, wo fie Tagelang kein Fleiſch geſe⸗ 

chene geen Buder Heenfe en aße Ind A 5 ie 8 5 

e 4 h i aben i un i 

such in Folge ungüͤnſtiger Witterung, 70 Niglen 21, Alete diesen zogen in Kronſtadt einftefm. 2 2285 

tet; Mi ö N m DR die Anker gelich⸗ I Näth del hafter Selbſtmord einer Frau.] In 

Spitze tags paſſirte das Schiff wieder 8 5 um 4 Uhr diDunfass bee An 55 v. M. die Gattin des herrſchaftlichen 

uni Nachts d ectors Sz. urch Geiſt und Bildung ausgezei 

* er von Gibraltar abgegangene Corvette . a in ihrem abgeſchl den ese Gabin durch e 

dem Saut val 11 Uhr warf man auf der Rhede Bunalsmehriäuf das Leben genommen. Die Veranlaſſung zu dieſer 
einen — 9000 f e Geſellſchaft macht, chrecklichen That wünſcht die Unglückſelige laut eines von 

Nauen Ausſiug nach dem uß hohen Piece a Veel men, bei klarem Verſtande 


unwirth⸗ 


abgefaßten Schreibens nicht 


befanden ſich in anderen Theilen 
ſo ſchnell ſie 


Wie der New⸗Vork Times aus Waſhington ge: | $- 


i wurden wieder die Anker gelichtet. Am 15. wiſſeu zu laſſen; dieſe Frau, die ein fo tragiſches Ende gefunden, 


Srund der nenen mittags raſſelten die Ankerketten auf den ſten und Wiſſenſchaften Linderung ihres 


vr vollſtändig verſenkt und durch das 


V. Abſchnitt. 
Der Verwaltungs rath. 
8. 32. Berwaltungsrarg, 
Die Leitung der Geſellſchaft, ſo wie die Vertretung derſelben 
in allen Beziehungen iſt einem aus achtzehn itgliedern beſtehen⸗ 
den Verwaltungsrathe anvertraut, von denen wenigſtens fünfzehn 
Inländer fein und 12 ihren Wohnſitz in Wim haben müſſen. 
8. 33. Ausſchließungs⸗Grinde. 

Beamte der Geſellſchaft und alle die zu ihr in Kontraktsver⸗ 
haltniſſen ſtehen, alle die in Konkurs verfallen find, oder ihre 
Zahlungen eingeſtellt haben, ohne ihre Gläubiger vollſtändig be⸗ 
friedigt zu haben, alle welche wegen eines Nerbrechens oder we⸗ 
gen eines aus Gewinnſucht hervorgegangenen oder die öffentliche 
Sittlichkeit verlegenden Vergehens oder einer ſolchen Uebertretung 
in Unterſuchung gezogen und nicht ſchuldlos erklärt worden find, 
können nicht Mitglieder des Verwaltungsrates ſein. Tritt ein 
ſolches Verhältniß während der Amtsdauer em, jo hat es unmit⸗ 
telbar den Verluſt der Stelle zu Folge. 

8. 34. Wahl und Amtsdauer. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrathes werden von der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Actionäre gewählt; ihre Funktionen dauern 
fehs Jahre und ihre Wahl wird durch die öffentlichen Blätter 
bekannt gemacht werden. 

\ fier Verwaltungsrat 


35. Er 5 

Als Ausnahme von ben 5 des §. 34 und 38 tre⸗ 
ten mit Konſtituirung der Geſellſchaft bis zum Zuſammentritte 
der im Jahre 1861 attfinbenben. — General⸗Verſamm⸗ 
lung die Nachbenannten in den Verwaltungsrath: 

Leo Fürſt Sapieha als . 

Vladimir Ritter von Berkewekt, k. k. Kämmerer, 

Karl Fürſt Jabronowski, k. k. Kämmerer, 

Vincenz Kirchmeyer, Großhändler in Krafau, 

Moriz Ritter yon Fe 

Kaſimir Graf Krafidi, 4 

Kasimir Gf Landoronsfi, k. k. Kämmerer, 

Abraham O. Miſes, rn n Lemberg und Wien, 
Kaſimir Graf Starzeüski, k. k. Sed und k. k. Major in der 
Armee, Felir Prinz zu 8 en Moriz von Haber, 
Karl Klein, Eduard Todesce, ar ndler in Wien, Adalbert 
Ritter von Schmidt, k. k. Minifteria * Dr. Gustav Hoeften, 
. l. Sectionsrath, Friedrich Ludwig Weſtenholz, Joſeyh Stum⸗ 
mer, Dr. A. Zelinka. 30. Eineuerung, 


n den erſten ſechs Jahren vom Jahre 1861 
en der Verwaltungs rath jedes Jahr zu einem Sechstel von 
der General⸗Verſammlung neu gewählt. Bis zur gänzlichen 
Erneuerung des urſprünglichen Verwaltungsrathes wird die 
Ordnung des Austrittes feiner Glieder durch das Loos beſtimmt. 
In der Folge findet die Erneuerung nach dem Amtsalter ſtatt. 
Jeder ei Sean kann 5 werden, 

8. 37. Deponirung von tien von Sei 8 
=. weitungeraipe Mitglieder der Ver 

edes Mitglied des Verwaltungsrathes m 
Aktien beſi en. Dieſe Aktien — bei der She Fine 
legt und bleiben ſo — die Funktionen der Verwaltungsraths⸗ 
Mitgliedes dauern, unübertragbar und unberäußerlich. 

§. 38. Präſidium. 

Der Verwaltungsrath erwählt jährlich aus ſeiner Mitte ei⸗ 
nen Präſidenten und zwei Vice⸗Präſidenten. Jeder derſelben iſt 
wieder wählbar. Bei gleichzeitiger Abweſenheit des Präſidenten 
und beider Vicepräſidenten betraut der Verwaltungsrath eines 
ſeiner Mitglieder mit dem Amte des Vorſitzenden. 

Der Präſident oder der jeweilige Vorfigende leitet die Bera⸗ 
thungen des Verwaltungsrathes und überwacht die Ausführung 
der gefaßten Beſchlüſſe durch die ausübenden Organe. 

$. 39. Entlohnung des Verwaltungsrathes. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrathes erhalten für ihre An⸗ 
weſenheit bei den Sitzungen des Verwaltungsrathes Anweſen⸗ 
heitsmarken, deren Werth mit 10 fl. jür jede Marke beſtimmt 
wird. Zur i des Verwaltungsrathes für feine Mühe⸗ 
waltung werden bis zur Vollendung des Baues und Eröffnung 
des Betriebes auf der ganzen Linie jährlich 50.000 fl. ans den 
Einkünften und ſoweit es erforderlich iſt, aus dem Geſellſchafts⸗ 
kapitale entnommen. j Be 

Die Vertheilung dieſes Betrages unter die Mitglieder des 
Verwaltungsrathes nach Maßgabe der Stellung und der Lei⸗ 
ſtungen derſelben, erfolgt durch den Verwaltungsrath. Die An⸗ 
weſenheitsmarken ſind aus dem zur Entlohnung beſtimmten Be⸗ 
trage von 50.000 fl. zu beſtreiten und daher vor weiterer Ver⸗ 
theilung desſelben in Abzug zu bringen. 

Auch erhalten die Mitglieder für ihre auf Beſchluß des Ver⸗ 
eee zu unternehmenden Reiſen, die angemeſſenen 

täten. 

Nach Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Linie wird 
die General-Verſammlung die weitere Honorirung des Verwal: 
tungsrathes beſtimmen. 

40. Beſetzung der Verwaltungsrathsſtellen vor 

Ablauf der Funktionsdauer. 

Wenn ein Mitglied des Verwaltungsrathes ſtirbt oder aus⸗ 
tritt, bevor es die Reihe des Austrittes treffen würde, fo ſchreitet 
der Verwaltungsrath mit Rückſicht auf die 88. 32, 33 und 37 
zur Beſetzung ſeiner Stelle. ; a 
Die ſo gewählten Mitglieder haben gleiche Rechte mit den 
übrigen, ihre Amtsdauer erliſcht aber mit dem Zeitpunkte, mit 
welchem die ihres Vorgängers geendigt hätte. 

Die nach dem Jahre 1860 erfolgten Erſatzwahlen ſind der 


angefangen, 


4 Uhr paſſirte die „Novara“ die Line und [führte ſtets ein zurückgezogenes Leben, liebte es ni in Geſell⸗ 
durch Mummenſchanz und die Schiffstaufe. ſchaften zu erſcheinen, und ſuchte ſtets lat Ca hei 


Zum Erben ihres bedeutenden Vermögens ſetzte fit ihren Gatten 
ein, vergaß aber auch ihrer vertrauten Freundin nicht, und ge⸗ 
dachte eben ſo der Perſonen ihrer Umgebung. Ihre ausgezeich⸗ 
nete Bibliothek und Mineralien⸗Sammlung ſchenkte fe dem un⸗ 
gariſchen National⸗Muſeum, auch vermachte ft gewiss Summen 
an den Fond der ungariſchen Gellehrtengeſellſchaft und des Pen⸗ 
ſions⸗Inſtitutes des Peſter National⸗Theaters. (ob; x 

* A ber Pd ift gegenwärtig ein Guſtav Adolph⸗Frauen⸗ 
verein in der Bildung begriffen. 

Nach der Diitheifeng elhes Breslauer Blattes geht man 
in Preußen gegenwärtig damit um, für die panen Ka 
Kavallerie gußſtählerne Küraſſe herzuffelfen und 110 1 Eins : 
lichen Protz⸗ und Munitionswagenkaſten der Arti Ur Lindi: 
von Gußſtahlblech einzu ſchieben, um fie dadurch . S. Bes — 
fung der verbeſſerten Handfeuerwaffe und nament een 5 
Brandgeſchoſſen ſicher zu ſtellen. Neben N 18 Eine ber 
guten hr 0 0 Bf nämlich der Agen 
vorzüglichſten auch die, egen die Spi 
— indem bei den darüber angerteit ersuchen 1 — 
Gußſtahlblech von 2 Linien Dicke, selbt ben Epizgeſchoſſen 
fernung von nur 15 Schritt wider fie abgefeuer 5 i 
immer nur eine leichte Vertiefung, ber da 


nie a Bleche no 
chen erhielten. Man hofft jedoch die Stärke 15 Proben 5 


eln feſt zu erwei⸗ V 


eringſte Riß⸗ $ 


definitiven Be x 
— ſtätigung der nächſten General⸗Verſammlung zu 

8. 41. Verſammlungen und Geſchäftsordnung. 

Der Verwaltungs rath verſammelt ſich am Sitze der Geſell⸗ 
ſchaft auf Einladung des Präſidenten jo oft das Intereſſe der 
Geſellſchaft es erfordert; zum Wenigſten aber Einmal in jeder 
Woche. Die Beſchlüſſe werden durch abſolute Stimmenmehrheit 
gefaßt, bei Gleichheit der Stimmen gibt jene des Präfidenten 
den Ausſchlag. Zur Giltigkeit der Verhandlungen iſt erforder⸗ 
lich, daß wenigstens fünf Mitglieder perſönlich zu egen ſeien. 
1 dieſer Er Anzahl iſt zu Befglugnahme inſtimmig⸗ 
eit erforderlich. 

! 42. Vertretung durch Bevoltmachtigte. 

Die nach g. 32 nicht in Wien boniilitenben Mitglieder des 
Verwaltungsrathes können ſich bei den erhandlungen desſelben 
durch ein anderes Mitglied des Verwaltungsrathes oder einen 
anderen mit Genehmigung des Verwaltungsrathes zu beftimmen- 
den Bevollmächtigten vertreten laſſen. Jeder Bevollmächtigte 
muß Eigenthümer von 40 Aktien ſein, welche in der Geſell⸗ 
ſchaſtskafa hinterlegt werden. Die Vollmacht gilt nur für die 
Zeit als die Funktionsdauer des Vollmachtgebers nicht abgelau⸗ 
fen iſt. Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf in demſelben 
mehr als eine Stimme für ſich und als Bevollmächtiger eine 
dazu führen. Ein anderer Bevollmächtigter darf überhaupt nur 
eine Stimme führen. 

8. 43. Protokoll des Verwaltungs rathes. 

ueber die Verhandlungen des Verwaltungsrathes wird ein 
Protokoll aufgenommen, welches der Vorſitzende und wenigſtens 
zwei anweſende Mitglieder unterfertigen. Fortſ. folgt.) 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 


— Der „P. O. 3.” zufolge betragen im 8 un⸗ 
garn die durch die Grundentlaſtung zu bedeckenden Entſchädigun⸗ 
gen 117,497,000 Gulden, von denen auf die Privatgrundbeſiger 
n fl. und auf die Beſitzer geiſtlicher Güter 7,655,000 fl. 
entfallen. 

Was nun die Tilgungspläne für die einzelnen Verwaltungs⸗ 
gebiete betrifft, fo betragen im Oedenburger Diftrict zu Anfang 
des 2. Semeſters 1857 die laufenden 5proc. Intereſſen der auf 
35.934,00 0 fl. ſich beziffernden Schuld 898,350 fl.; die erſte Til⸗ 
gungsquote iſt auf 144,000 fl. bemeſſen, ſo daß alſo an Zinſen 
und Capital 1,042,350 fl. zu zahlen kommen. Die Tilgungsquo⸗ 
ten wachſen in ungleichen Zeitintervallen um je 36,000 fl., ſo daß 
im Jahre 1860 die Quote 180,000 fl., im zweiten Semeſter 1864 
216,000 fl. u. ſ. w. beträgt. y 

Im Preßburger Verwaltungsgebiete ift die erſte Tilgungsquote 
112,000 fl. und wächft die aritbueti e Progreſſion mit einem 
Coefficienten von 28,000 fl. In den übrigen drei Verwaltungs⸗ 
gebieten iſt für die erſte Tilgungsquote gleichmäßig der Betrag 
von 72,000 fl. feſtgeſetzt und ſteigen dieſelben mit ſtufenweiſen Zu⸗ 
waͤchſen von 180000 fl. an. 

Es werden alſo in der vierzigjährigen Tilgungsperiode von 
1857 bis 1897 zu zahlen ſein: 

An laufenden Zinſen 155,349,750 fl., an Tilgungsquoten 117 
Millionen 497,000 fl.; alſo zuſammen 272,846,750 fl. 

Der Strom der Gelveirculation wird ſomit aus den flüſſig 
gemachten Grundentlaſtungentſchädigungen mit jährlich nahezu 
ſieben Millionen geſpeiſt werden und bis zur Beendigung der 
Operation einen Zufluß, von nicht ganz 273 Millionen Gulden 
erhalten haben — ein Zufluß, der, wie es in der Natur der 
Sache liegt, zunächſt und vorzugsweiſe der landwirthſchaftlichen 
1 und ſomit der Hebung der Agricultur zu Gute kom⸗ 
men wird. 


98 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. bal. 


SS, 


— 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 13. September. Geſteru Abends 3% tige 
Rente: 66.80. — Der „Moniteur“ meldet, daß we⸗ 
gen fortwährenden Regens die Fortſetzung der Ma⸗ 
növres im Lager zu Chalons bis nächſten Mittwoch 
aufgeſchoben wurde. 

„Pays“ und „Patrie“ bringen eine Depeſche aus 
Jaſſy, wonach die Wahlen in der Moldau am 10. d. 
M. begonnen haben. Aus Tunis wird vom 2. d. 
Mts. die Lage als befriedigend bezeichnet. i 

Mailand, 12. September. Se. kaiſ. Hoh. der 
Erzherzog Generalgouverneur hat die im hieſigen Leih- 
hauſe vor dem 27. Juli verſetzten Pfänder bis zum 
Betrage von je 2 Lire aus eigener Chatoulle einlöſen 
und den Eigenthümern zurüderftatten laſſen. 

Turin, 10. September. Das elektriſche Tau 
wurde bis 10 Meilen vom Cap Trulada in Sardinien 
gelegt, und hierauf durch das Malteſer Tau ergänzt; 
allein Letzteres riß; die Engländer beabſichtigen das⸗ 
felbe im October wieder aufzufiſchen, um die Commu⸗ 
nication im Spartivento herzustellen. 


Verantworklicher Redacteur Dr. A. Boezek. 


Piken ift dabei ale Wiſchkolben geformt und dienen biefelben bei 
ehem. e, eine ewa verfagt habende 
bringt die Magriht, Sup un monde Matt: der Breimung“ 
Greiz mit mehren Hofdamen die Achern 8 
„daß die Uebung der gemiſchten Abe — ewonnen habe, 
ſei,“ weshalb fie auch von der endmal⸗Gemeinſchnaft Sünd 
übe getreten ſei. er reformirten zur lutheriſche Kirche 
* Den beiden Enkeln Göthe's e ere 

N ’ he's, dem Enkel und Schwieger⸗ 
ll bel den, v. Gleichen⸗Rußwurm, ſowie dem Sohne 
Hergoge: das Mitt Gelegenheit der Weimarer Feſte vom Groß⸗ 
4 erkreuz 1. Klaſſe des Falkenordens verliehen 


Par n der Großh. Bibliothek zu Weimar befindet ſich unter 


das die 
1792 


Florenz 
ormund 
dafür 
5 24. Auguſt: Die⸗ 
555 ür des Jules 


deutend verringern zu können, weshalb denn, f 

vorläufig noch fortgesetzt werden. Ferner RR . ne kel keine Ruhe gelaſſen, bis er ihn zu 8 dem „Va. 

beſſerungen im Verſchluß des Zündnadelgen en Zündnadelbüch dss ter feines Vaters,“ wie er it ne Das unglüd- 

197 15 e gu wie denn auch Hi 2 eingerichtet ſond en liche Kind flehte He Akan ker Sensen am Ge zu 
e f ‚eng , . 

nicht mehr zum Aufſtecken des Hirſch welche in die Ladeſto duutbe nehmen: Ic wil Don anwalt gewährte die Bine un (ir 


mit einer Art Pike verſehen werden, 61 — einer Feder ale 


Bayonnet feſtgeſtellt werden konnen. Das untere Ende diefer 


meinen Vater bitten.“ 


ben, der ſicherlich überall Schutz und Theilnahme 


Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 632. Kundmachung. (1067. 2 8) 


Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks-Regie und 
Verechnungs⸗Magazin am 15. September 1857 in Locale 
der k. k. Vegs.⸗Verwaltung vorzunehmenden Lieferungs⸗ 
Behandlung. 

I. Erſorderniß bis Ende April 1858. 

Die ausgeboten werdenden Quantitäten beſtehen in: 

206 n. 6. Metzen Walzen & 80 Pfd. 


35058 „ „ Korn à 76 Pfd. 

4279 „ „ Hafer à 45 Pfd. 
3317 „ Zentner 10 Pfdig gebundenes Heu 
1a %, „ 15 „ Streuſtroh, 
937 12 „ Lagerſtroh, 


II. Erforderniß bis Ende Juli 1858: 
7630 n. 6. Metzen Korn à 76 Pfd. 


6455 „ „ Hafer à 45 Pfd. 6 
5000 „ Zentner 10 Pfdig gebundenes Heu 
1550 „ 5 18,815, Streuſtroh 
1400 „ „ 12 „ Leagerſtroh 


7 / 

2494 n. ö. Klafter hartes 
30“ Scheiterlänge, wovon ein Quantum von 420 derlei 
Klafter in weicher Gattung für die Magazins⸗Bäckerei 
abzuſtellen kommt. . 

Die Offerten find mit dem 5%, Vadium des offerir⸗ 
ten Quantums zu verſehen, welches Vadium bei erfolg: 
ter hohen Genehmigung auf die 10% Caution zu ergan⸗ 
zen ſein wird, und müſſen 
längſtens Schlag ſechs Uhr Abends bei der Be⸗ 
handlungs⸗Commiſſion einlangen, 0 

Den Lieferungs⸗Unternehmern ſteht es frei, von den 
obigen Artikeln alle oder nur einzelne, und im welchen 
kleineren Quantſtäten immer zu offeriren; dagegen bleibt 
es dem hohen Aerar frei, alle oder theilweiſe Quantitä⸗ 

ten zu genehmigen oder rückzuweiſen. 

Vorzüglicher Qualität der Artikel wirkt auf die Zu⸗ 
geſtehung eines beſſeren Preiſes ein. 

Die Abfuhr hat in folgenden Raten zu geſchehen 

1. beim Waitzen das ganze Quantum bis Ende Ne⸗ 
vember 1857; beim Holz in 4 gleichen Raten u. z. Ende 
Jänner, April, Juli und October 1858; bei den übigen 
Artikel in 4 gleichen Raten bis Ende October, Novem⸗ 
ber, December 1857 und Jänner 1858, 

II. in 7 gleichen Raten u. z. bis Ende October, No: 
vember, December 1857, Jänner, Februar, März und 
April 1858. d 

Allfällige mündliche Anbote müſſen am Behandlugs⸗ 
tage vor 6 Uhr Abends abgegeben werden. 

Die auf 15 kr. Stempel einzureichenden Offerten, 
haben für den e ſogleich, für das hohe Aerar 
nach erfolgter hohen Genehmigung die Verbindlichkeit. 

Nachtragsofferten oder Offerten, die nicht im Sinne 
dieſer Kundmachung und nach dem bei den betreffenden 
politiſchen Behörden erliegenden Formulare verfaßt ſind, 
werden nicht berückſichtiget werden. Uebrigens wird be⸗ 

merkt daß das Reſultat dieſer Verhandlung der h. Armee 
Ober⸗Commando Entſcheidung unterzogen wird. 

Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks⸗ 
Magazin in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. N 

Rzeszöw. am 2. September 1857. 


N. 14354. Concurs⸗Ausſchreibung. (1076. 2-3) 

Bei der Troppauer k. k. Realſchule, welche mit der 
a. h. Entſchließung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät vom 
10. Auguſt 1857 zu einer Oberrealſchule von 6 Klaſſen 
erweitert worden iſt, wird aus Anlaß der Activirung der 
mit dem nächſten Schuljahre d. i. vom 1. Detober d. 
J. zu eröffnenden I. Oberrealſchulklaſſe eine Lehrersſtelle 
für das deutſche Sprachfach mit Geographie 
als Nebengegenſtand zur Beſetzung gelangen. 

Mit diefer Lehrersſtelle iſt ein jährlicher Gehalt aus 
dem Studienfonde von 600 fl. oder 800 fl. CM. (ie 
nach dem bei der definitiven Einreichung des Lehrperſo⸗ 
nales der betreffende in die niedrigere oder höhere Klaſſe 
eingetheilt werden wird) mit der üblichen Decennalzulage 
verbunden. 

Bewerber um die bezeichnete Lehrersſtelle haben, — 
wenn ſie ſich bereits in einer Anſtellung befinden, ihre 
vorſchriftsmäßig inſtruirten Geſuche durch ihre Vorgeſetz⸗ 
ten, ſonſt aber unmittelbar anher bis längſtens 25ten 
September l. J. einzubringen. 

Hiebei wird bemerkt, daß bei ſonſt gleichen Eigen⸗ 
ſchaften demjenigen Kandidaten der Vorzug eingeräumt 
werden wird, welcher entweder einer der andern Landes⸗ 
ſprachen Schleſiens (böhmiſch und polniſch) oder der ita⸗ 
lieniſchen oder der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt. 

Von der k. k. ſchleſ. Landesregierung. 

Troppau, am 5. September 1857. 


Z. 6949. Kundmachung. (1042. 5) 

Vom Vorſtande des k. k. Landesgerichts ⸗Strafab⸗ 
teilung wird zur Lieferung der Bekleidung und Bett: 
zeug Erforderniſſe für geſunde und kranke Häftlinge, 
für das Verwaltungsjaht 1857/1858 eine Licitation am 
15. September, falls ſolche mißlingen ſollte, am 16. 
Septemder und wenn auch dieſe eisen Erfolg hatte, 
am 17. September 1857 um 3 We Nachmittags im 
Gerichtshauſe abgehalten werden. Das Vadium beträgt 
512 fl. CM., die übrigen Licitations bedingungen können 
vor oder während der Keitgtſon im Gerichtshauſe ein⸗ 
geſehen werden. 5 

Krakau, den 


31. Auguſt 1857. 


N. 4039. Ediet. 1047. 8) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gegeben daß zur Hereinbringung der vom Crecutionsfüh⸗ 


In der Buchdru 


Holz mit Kreuzſtoß und 


am Vehandlungstage bis 


Rufes im In⸗ und Ausland, 
tragen vermögen. 


machen zu können, nicht nur den möglichſt 


Agent dieſer Anſtalt Herr J. B. G 
auch ſchon in ſeinem Auftrage der Bezirks-Agent 


Hilfe gleichſam das Werk eines Augenblicks war. 
und Ueberraſchung erregende Hilfeleiſtung muß jedes Gemüth mit 


Pflicht iſt, 


er mit den fehnfüchtigen 


rer Franz Szainck mittelſt Urtheils des vorbeſtandenen 
Rzeſzower Magiſtates vom 17. December 1853 3. 3677 
gegen die Ehelette Johann und Antonina Heisig er: 
fiegten Summe ton 500 fl. EM. fammt den vom 6. 
Juli 1853 zu beischnenden 5% Zinſen dann der Ge: 
richts und Executonskoſten pr. 12 fl. 36 kr., 5 fl. 18 
kr. und der gegenvärtig zuerkannte Gerichtskoſten 16 fl. 
36 kr. CM. der 3. Execukionsgrad d. i. die öffentliche 
Feilbietung der den Eheleuten Johann und Antonina 
Heisig gehörigen in Rzeszöw sub. N. 10 gelegenen 
Realität bewillige, beziehungsweiſe aber die mit dem 
hiergerichtlichen e vom 17. Juli 1857 3. 3119 
bewilligten und öfentlich ausgeſchriebene Feilbietung dieſer 
Realität in Sachm des Johann Roiss wider die beſag⸗ 
ten Eheleute Johmn und Antonina Heisig wegen 100 
fl. CM. ſ. N. E. auch zu Gunſten des Bittſtellers aus⸗ 
gedehnt werden. Von dieſer Ausdehnung der Licitation 
werden die Partein dann ſämmtliche Hypothekargläubi⸗ 
ger u. z. die des bekannten Wohnortes zu eigenen Han⸗ 
den, des unbekannten Wohnortes aber, als: Joſef Roiss, 
Anton Czerny, Georg Hecht, ſo wie auch jene welche 
mittlerweile nach dem 27. Mai 1857 in die Grundbü⸗ 
cher gelangen ſollten, oder denen der Licitationsausdeh⸗ 
nungsbeſcheid aus was immer für einer Urſache zeitlich 
vor dem Termine nicht zugeſtellt werden könnte, mittelſt 
Ediets und des ihnen zum Curator aufgeſtellten Herrn 
Advokaten Zbyszewski mit Subſtituirung des Herrn 
Adv. Reiner verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 1. September 185”. 


N. 6001. Licitations⸗Ankündigung. (1059. 3) 
Am 30. September 1857 wird hieramts wegen Ver⸗ 
äußerung der beiden der priv. öfter, Nationalbank über⸗ 
wieſenen Aerarial Mahlmühlen in Neu-Sandez ſub. N. 
374 und 378 die zweite Licitation abgehalten werden 
wozu die Kaufluſtigen mit dem Beiſatze eingeladen wer⸗ 


den daß die Licitation um 9 Uhr Vormittags beginnen] 


wird. 

Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungswerth 

a) der unteren Mühle Nr. 374 der dazu gehörigen 
Bauarea und des Ackergrundes von 1 Joch 435 U 
Klafter mit 8492 fl. 24 kr. . 

b) der oberen Mühle Nr. 378 der dazu gehörigen Bau: 
area und des Ackergrundes von 199 TI Kifter. mit 
6740 fl. 43 kr. angenommen. 

Die diesfälligen Verkaufsbedingungen können wäh⸗ 
rend den Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez, am 24. Auguſt 1857. 


Kundmachung. (1060. 3) 


Der bei dem Rzeszower k. k. Bezirks-Regie und 
Verrechnungs⸗ Magazin am 15. September 1857 im 
Estate _Vergs. Verwaltung vorzunehmenden Lieferungs⸗ 

ehandlung. 

I. Erforderniß bis Ende Mai 1858. 

II. Erforderniß bis Ende Juli 1858. 


bung für fünf Vorſteher und gegen ſechzig Alumnen im 
Tarnower biſchöflichen Seminarium vom 1. October 1857 p 


Ausdruck 


e 1 a W 
Die ausgeboten werdenden Quantitäten beſtehen in: 


206 n. ö. Metzen Waitzen A 80 Pfd. 

5058. „ „ Korn à 76 Pfd. 
4279 „ „ Hafer à 45 Pfd. 

3317 „ Zentner 10 Pfdig. gebundenes Heu 
1027 „, BÄREN e Streuſtroh, 
lt, 17 „ Lagerſtroh, 

2494 „ Klafter hartes Holz mit Kreuzſtoß und 


30“ Scheiterlaͤnge, wovon in Quantum von 420 derlei 
Klafter in weicher Gattung für die Magazins: Bäckerei 
abzuſtellen kommt. 

Die Abfuhr hat in folgenden Raten: I. Beim Wai⸗ 
sen das ganze Quantum bis 15. October 1857. Beim 
Holz in 4 gleichen Raten u. z.: Ende November, Ende 
December 1857, Ende Januar und Ende Februar 1858. 
Bei den übrigen Artikeln in 3 gleichen Raten: bis Ende 
November, Ende December 1857 und Ende Jänner 1858. 
II. In 4 gleichen Raten und zwar bis Ende Februar, 
Ende März und Ende April 1858 zu geſchehen. 

Allfällige mündliche Anbote müſſen am Behandlungs: 
tage vor 6 Uhr Adends abgehalten werden. 

Weitere Bedingniſſe können bei dem obigen Bezirks: 
Magazin in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


(1072. 1-3) 


Nr. 12417. Ankündigung. 


Von der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiermit 
kundgemacht, daß Behufs der Sicherſtellung der Koſtge— 


bis letzten September 1858 eine zweite Licitation am 
16. September 1857 in der hierortigen kreisgerichtlichen 
Kanzlei abgehalten werden wird. 
Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Licitation 
bekannt gegeben. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnéw, am 4. September 1857. 


Privat · In ſerate. 


„Czas.“ 
Am Ringplatz Nr. 456 iſt während des 
Marktes ein Gewölbe ſammt Zimmer nt ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft daſelbſt im erſten Stock. 
(1019. 3) 


wachſen, 9 Jahre alt, ſind zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des 


Wohnungs-Veränderung. 


Dr. Leo Grünberg, Landes-Advokat, wohnt gegen⸗ 


wärtig im Hauſe des Herrn Strzelbicki, Grodzker⸗ 
Gaſſe sub. Nr. 101, Gem. I. in Krakau. (1004.9-15) 


dankbarer Empfindungen und herzlicher Sympathieen. 


Wenngleich die, 
nen zahlloſen Klienten, 
kannte Verſicherungs⸗Anſtalt 


durch ihre opferwillige und ſchleunigſte Vergütung ihrer von Elementar-Unglück betroffe— 
durch ihr ſeit vielen Decennien anhaltend helfenden Wirken, allgemein fo ruhmvoll bes 


„Assicurazioni Generali in Triest“ 


über jede Dankſagung erhaben iſt, da ihre augenblickliche Hilfe in Schadenfällen, fo wie ihre übrige edle Hand⸗ 
lungen, die ſie hiebei ohne Rückſicht auf das eigene Intereſſe übt, 
Dankes⸗Manifeſtationen, die ſie ſtets ablehnen, zu benöthigen, und die übrigens zur Erhöhung ihres ehrenvollen 
deſſen Sympathieen und hohe Achtung ſie ſich 
Wenngleich nun über dieſe ſo allgemein ausgezeichnete Anſtalt, jede weitere 


öffentliche Anerkennungen um ſo entbehrlicher erſcheinen, 


lungen hinreich ende Belohnung zu finden erachtet, ſo kann doch gefertigter Pächter der Güter Szerboutz in der 
Bukowina feinem drängenden Dankgefühle nicht widerſtehen, 
beſtehenden edlen Handlungsweiſe dieſer überallhin Segen verbreitenden Anſtalt Worte des tiefſten Dankes und 


Verehrung ausſprechen zu dürfen. 


Dieſe Anſtalt, welche, 


Zufriedenheit entſchaͤdigte. Beſonders erregt die 


um die Wohlthaten der Aſſecuranz auch jedem minder Bemittelten zugänglich 
billigſten Premienſatz adoptirte, ſondern auch den Parteien mit ander⸗ 
weitigen Erleichterungen entgegenkommt, dieſe Anſtalt iſt es, die dem Gefertigten bereits zwei Mal in den Som⸗ 
mern 1856 und 1857 für erlittene Hagelſchäden mit der größten Schnelligkeit aufs Zuvorkommendſte zur vollſten 
Art der Vergütung im heurigen Sommer die größte Bewunde⸗ 
tung und die unzweideutigſte tief empfundene und höchſt belobende Anerkennung. Denn kaum erfuhr der General: 
oldmann in Lemberg den am 24. Juli entſtandenen Hagelſchaden, 
Herr M. Korn aus Czernowitz zur Erhebung dieſes Schadens 


nur zu notoriſch ſind, um irgend oſtenſible 
bereits erfreue, nichts mehr beizu— 


Ruhmredigkeit und 


als ſie in der ſtillen Uebung ihrer wohlthuenden Hand⸗ 


um nicht für die an ihn bethätigten in Folgendem 


als 


erſchien und kaum wurde dieſe beendigt, als auch gleich die Vergütung ſchon erfolgte, der Art, daß Unglück und 


Eine ſolche nur angenehmes Staunen 


Empfindungen des wärmſten Dankes und inniger Verehrung nicht nur für die Anſtalt ſelbſt, ſondern auch für 


deren ſehr ehrenwerthen Vertreter in Galtzien, 
den edlen Abſichten 


und der es ſich zur ſtrengſten Aufgabe 


u geben 
A f es zu lindern, 


Hilfe kräftigſt entgegen zu wirken, 


obengenannten Herrn J. B. Goldmann erfüllen, dem es heilige 
ſeiner Anſtalt bei jeder Gelegenheit durch augenblickliche That Leben und Ausdruck 
gemacht, dem eintretenden Elementar = Unglüd durch ſogleiche 
und ſo die Thränen der Betroffenen zu trocknen, in welchem 
ſchönen Wirken ihm der obgenannte Herr M. Korn ſo würdig zur Seite ſteht. 


Indem Geſertigter denenſelben den verdienten öffentlichen und herzlichen Dank hiemit darbringt, ſchließt 


Wunſch, 


Czernowitz, am 11. Auguſt 1857. 


(1061. 1-8) 


10 329 34 , 90 
329 15 8.6 100 Nord⸗Weſt 
A 328% 81 13,4 82 Nord⸗Nord⸗W. 
329 | 91 Süd⸗Weſt 
39 91 Weit 


Meteorolo iſche Beobachtun en. 


EI Del mie 
2) 328 | 126 Weſt⸗Nord⸗W. ſchwach 


damit dieſelben noch lange zum Nutzen und Heile der Geſammtheit wirken mögen. 


Vincenz Makowiecki. 
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Zwei Wagenpferde, ſtark gebaut und ge⸗ 3% 


Anton Oraplinski, 


Dankſagung. i 

Die löbliche k. k. priv. Assicurazione General“ 
in Trieſt, vertreten in Galizien durch ihren Genera! 
Bevollmächtigten, Herrn J. B. Goldmann und 1 
Przemysl durch deſſen Inſpector Herrn Leopold ven 
Orzechowski hat unſere bei ihr verſicherten, und dul 
den am 19. Mai 1857 hierorts ſtattgehabten großen 
Brand erlittenen bedeutenden Schäden fo ſolid, und 
züglich und gänzlich vergütet, daß wir uns zur öffentl! 
chen Dankſagung hiemit veranlaßt fühlen. 
Przemysl, am 1. Auguſt 1857. 

Carl Kren, ö 

Romuald v. Szalay, 

Jacob Jaworski, 

Anton Midurski, 


(1037. 3) Anna Schratten bach. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 12. September 1857. Geld. Waal 

Nat.⸗Anlehen zu 5% % . . 83% —83½ 

Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 95—95% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% oo» 957 —96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% .. 807% 81 

detto „ 4½% 71717 

detto % . 64—64% 
detto „ 8% 50¼½ᷣ 11 

detto 7 2½ 40% 40% 

detto ET A 16—16 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96—— 
Oedenburger beit 39187 95—.— 
Peſther detto „ 4% 95.— 
Mailänder tie 947. — 

Grundenll. Obl. N. Oeſt. „5% 88½—889% 
detto o. Galizien, Ung. K. „5% 79½—80 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 85—87 

Banco-Obligationen „ 2½ % 63—63% 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 334—335 
detto „ 18859 all 

„ 1854 4 . 47 

Como⸗Rentſcheine . ih za 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. .. —81 

Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%. 5 85850 
Gloggnitzer detto „ 5%. 80 —81 
Donau⸗Dampſſchiff-Obl. „ 5%, 86787 
Aoyd detto (in Silber) „ 5% „ 3990 

3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eifenbahn-Ge- 

ellſchaft zu 275 Franes per Stück.. 106-107 


Actien der Nationalbank.. 961963 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99 50% 
Actten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt. 263—205%½ 
„ N. Oeſt. Escompte⸗Geſ.. . . 121%, —12 
Budweig⸗Linz-Gmundner Eiſenbahn. 232—233 
Nordbahn . . 1468180 
Staatseifenbahn- Gef. zu 500 Fr. 259 / — 260 
eee e zu 200 fl. 


" 


mit 30 pCt. Einzahlung. . 100% 100% 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn ak 1087 
7 7 Theißbahn h gr, Era YET! 100% —1 
„ „Lomb. venet. Eijenb... . un 2414, — 242 
4 „Donau -Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaſt . 538—540 
„ „ detto 13. Emiſſto n — 

n lege: ne cn 365-370 
„„ m Peſtber Kettenbr.-Geſellſch. 7011 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. . 7273 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenbd. 1. Emiſſ. 22—24 
„ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 30—31 
Fürst Eſterhazy 40 fl. W. — 2 83784 
F. Windiſchgrätz 0 œũ - 27½—27% 
Gf. Waldſtein 20 u + 28—28¼ 
„ Keglevich 10. „ 11 
„ Salm 40 „ 43 30 
Stine 0 RT eee la 
m e ee 
„ Clary %%% N 
Amſterdam (2 Mon.). . ö 
Augsburg (Uso.). a 10 


Bukareſt (31 T. Sicht) 
„ Siam al, 
Frankfurt (3 Mon. . Sn 9 
Hamburg (2 Mon.) BE 1255 


Livorno (2 Mon.) 035 
London (3 Mon.. 10 f 
Mailand (2 Mon.) 103% 
Paris (2 Mon.) 121% 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio . 778 
Napoleonsd'or , 8 98 9½ 
Engl. Sovereigns. 10 17 
Ruff. Imperiale 8 24— 89 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 4 


Abgang von Krakau: 


0. (um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica Kum 1117 Minuten Abends. I 
17 ( um 6 b 10 Minuten Morgens. 
11 4 ( um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
* Warſhau | um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
g mei in aus 
4 u um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
son Dembica (um 2 Uhr „ Nachmittag 
i (um 11 uhr 25 Minuten Vormitta 
175 8 ( um 8 uhr 15 Minuten Abends. a 
Warschau | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
’ uhr * IER f 
um r 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau ( um 2 1 nach Mitternacht. " 


K. k. Sommertheater im Schüßengarter 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 14. September 1882. 


MARC, 
die Tochter des Regiments. 
Vaudeville in 2 Abtheilungen. 


Anfang um 6 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 
Buchdruckerei = Geſchaͤftsleiter. 


Listopada i 16. Gudnia 


4. Wird der Erſteher der dritten Feilbiethungsbedingung 


Montag, 


Amtliche Erläſſe. 


lub w publicznych 
wartosci nominalnéj 
zlozone wrachowandın 
kupna, innym zas lieytantom zwröco 
nie zaraz Po odbytéj lieytacyi. 

. Nabywca winien najdaléj W przeciggu dni 30 
Do doreczeniu rezolucyi potwierdzajacéj ten 
akt lieytacyjny zlozye w gotöwce na rzeez 
wierzycieli hypotecznych i dotychezasowéj wla- 


obligacyach w 
Wadyum to w gotéwee 


Nr. 7588. Lizitations⸗Ankündigung. (1031. 2-8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen der Frau Caroline 
Rutowska zur Befriedigung der wider Helene Mace- 
wiez mit Zahlungsauflage vom 14. Juni 1855 Zahl 


9982 erſiegten Wechſelſumme pr. 3000 fl. CM. ſammt . 4 
6% Zinſen vom 26. Mai 1855 Gerichtskoſten pr. 5 fl. 8 ich e Se 0 
EM. dann jetzt mit 11 fl. EM. zuerkannten Exekutions⸗ krajowego, 5 dee k. eqn 


koſten die exekutive Feilbietung der im Laſtenſtande der 
Güter Glinnik sredni, Glinniezek und Osiköw laut, lies tacyjn 
dom. 329 pag. 128 n. 52 on. und pag. 147 n. 80 s 
on. zu Gunſten der Helena Macewiez intabulirten 
Summe von 50,000 fl. pol. in klingender Silbermünze 
bewilligt wird, welche Feilbietung in drei neuen Termi⸗ 1 
nen und zwar am 15. October, 12. No vember und 
16. December 1857 jedesmal um 10 Uhr Vormitt. 
ausgeſchrieben und unter nachſtehenden Bedingungen ab⸗ 
gehalten werden wird: 

1 


tabulowanym, jako wlasciciel tejäe , wszy- 


. wlasnosci. 
; 4 Duma ta bedzie sprzedang w pierwszych dwöch 
Zum Ausrufspreiſe der zu veräußernden Summe pr. term L Przedang w pierwszych dw 
50000 fl. pol. in klingender Silbermünze wird der 8 za lub nad wartose nominalng, w tree- 
Nominalwerth derſelben im Betrage pr. 50000 fl. P- nin nawet ponizéj rzeezonéj wartosei 
oder auf Conv. Mze. pr. 108 fl. pol. auf 25 fl. 6. d 3 105 ? ; 
CM. gerechnet von 11,574 fl. 4 kr. CM. ange: yby nabywca nieuczynil zadosy6 tym wa- 
nommen. Innkopm lieytaeyjnym wöwezas suma ta sprze- 
„Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor Beginn der Feil⸗ ang Ay e KE jego koszt w jednym terminie 
bietung als Vadium ¼0 der obigen Summe, oder za jakgkolwiek ceng = on zas 0 powiedzial- 
den runden Betrag von 1157 fl. EM. im Baaren 
oder in öffentlichen öſterreichiſchen Schuldverſchreibun⸗ 


swojem wadyum, jak röwnie calym swym ma- 
jatkiem. 


en nach deren Nominalwerthe zu Handen der Lici⸗[7 8 i 

en zu erlegen, das nicht im Baaren] Wycigg tabularny rzeczonej sumy moze by6 

erlegte Vadium muß binnen 14 Tagen in baares 1 ee registraturze sadow aj albo téz przy 
are Vadium wird dem cy tacyi 

ausgetauſcht werden. Das ba w N 


Erſteher in den Kaufſchilling eingerechnet, den übri⸗ 
gen Licitanten aber gleich nach abgehaltener Licitation 
rückgeſtellt. 

Der Meiſtbiether wird verpflichtet, längſtens binnen 


O czem zawiadamiajg sig, obiedwie strony 


aha weer wszysey wierzyciele, ktörz 
177 do téj sumy po dniu 15. 
30 Tagen nach Zuſtellung des den Licitationsact be 22 eee u 7, 

digen Befhcides den refzenden Rauffhiling en aten p. adwakan Kanne Br race kit 


das Depoſitenamt dieſes k. k. Landesgerichtes zu 5 4 
Gunſten der Hypothekargläubiger und der jetzigen ier 80. p. adwokata krajowego Dr. Zybli- 


Eigenthümerin der veräußernden Summe baar zu N k 
erlegen. Kraköw, dnia 27. Lipca 1857. 


Genüge gethan haben, fo wird ihm das Eigenthums⸗ 

dekret der gekauften Summe ertheilt, er als Eigen— 

thümer derſelben intabulirt, alle Laſten der gekauften 

Summe werden extabulirt und auf den Kaufpreis 

übertragen werden, jedoch alles dies auf ſeine Koſten, 

fo wie er auch die Eingenthums⸗Uebertragungsgebühr 
aus Eigenem zu tragen haben wird. 

In den erſten zwei Terminen wird dieſe Summe 

nur um den Nominalwerth oder über denſelben im 

dritten Termine aber auch unter dem Nominalwerthe 

veräußert werden. 

Sollte da Erſteher dieſen Bedingungen nicht genüge 

leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten dieſe 

Summe in einem einzigen Termine um was immer 

für einen Preis veräußert und er für jeden daraus 

erwachſenen Schaden ſowohl, mit feinem Vadium als 
auch mit ſeinem ganzen Vermögen für verantwortlich 
erklärt, 

.Der Tabularauszug der zu veräußernden Summe 
kann entweder in der gerichtlichen Regiſtratur oder 
bei der Licitation von jedem Kaufluſtigen eingeſehen 
werden. 7 

Hievon werden beide Streittheile, der Hypothekar⸗ 
gläubiger Adalbert Bandrowski, dann diejenigen Gläu⸗ 
biger, welche auf die zu veräußernde Summe nach dem 

15. October 1856 Pfandrechte erlangen ſollen mittelſt 

des ihnen hiezu und zu allen nachfolgenden gerichtlichen 

Schritten beſtellten Curators Dr. Mraczek mit Sub ſti⸗ 

tuirung des Dr. Zyblikiewicz verſtändigt. f 

Krakau, am 27. Juli 1857. 


3. 6949. Kundmachung. (1044. 2-3, 


Vom Vorſtande des k. k. Landesgerichts-Straf-Ab⸗ 
theilung wird zur Sicherſtellung des Bedarfs an kleine⸗ 
ren Artikeln für das Spital des Landes gerichtlichen Ge⸗ 
fangenhaufes für das Verw.-Jahr 1857—1858 eine Li⸗ 
citation am September falls dieſe mißlingen 
ſollte, am 16., und für den Fall, wenn auch dieſe 
mißlingen ſollte, am 17. September 1857 immer 
um 11 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Das Badium beträgt 75 fl. CM., die übrigen Li⸗ 
citationsbedingungen können vor oder während der Lici⸗ 
tation im Gerichtshauſe eingeſehen werden. 

Krakau, den 30. Auguſt 1857. 


Nr. 666. praes. Kundmachung. (1045. 2-3) 

Vom Tarnswer k. k. Kreisgerichts = Prafidium wird 
bekannt gegeben daß zur Sicherſtellung der Adaptirung 
eines Schlußverhandlungsſaales und Anſchaffung der für 
denſelben nothwendigen Einrichtungsſtücke in dem adjuſtir⸗ 
ten Koſtenbetrage von 301 fl. 53%, kr. CM. eine Mi⸗ 
nuendo⸗Licitation am 22. September l. J., und im 
Falle der Erfolgloſigkeit derſelben eine zweite und dritte 
Licitation am 25. und 28. September jedesmal um 
3 Uhr Nachmittags im hierortigen Kreisgerichtsgebäude 
abgehalten werden wird, zu welcher Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß jeder Mitli⸗ 


zu erlegen hat. 
Die Licitationsbedingungen können am Tage vor der 
Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 
Schriftliche mit dem Vadium belegten Offerten wer⸗ 
den bis zum Schluße der Lieitation angenommen. 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Tarnow, den 1. September 1857. 


N. 7538. Ogoszenie licytacyi. 


C. k. Sad krajowy krakowski podaje do pu- 
bliczneh wiadomosci, iz na zgdanie Karoliny Ru- 
towskiej w celu zaspokojnia nakazem placenia 
2 dnia 14. Ozerwca 1855 Nr. 9982 przyznandj 
sumy wexlowéj 3000 Zir. wraz z odsetkami po 
%% 04 25 maja 1855 r. 2 kosztami sgdowemi 
w ilosei 5 Zir. m. k. oraz kosztami exekucyjnemi 
obecnie Przyzuanemi w. ilosci 11 Zir, dozwala sie 
w drodze exekucyi licytaeya sumy 50,000 Zt. pol. 
w polskiej braęczgcej srebrndj monecie wraz 2 pro- 
centami, ktöra to Suma w stanie biernym döbr 
Glinnik sredni, Glinniezek 1 Osiköw, wedle dom. 
329 pag- 128 n. 52 on. i pag. 147 n. 80 on. na 
rzeez Heleny Macewicz Jest zaintabulowana. Li- 
eytacya ta odbedzie sig W i 
a mianowieie na dniu 1 


3. 6506. Ediet. (1046. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Hrn. Alexander Blineki Behufs der Zu⸗ 
weiſung des laut Eröffnung der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 10. Juni 1857 3. 2020 / 
G. F. D. für den im Bachniger Kreiſe lib. dom. 379 
ag. 364 liegenden Guts antheile Komorniki görme, 
Wiodkowski auch Zarembki genannt definitiv eumittel- 
2. [ten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 1073 fl. 50 kr. 
CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf dem ge⸗ 
nannten Gutsantheile zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 


10. 2 rana — tutejszym gmachu 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Octo⸗ 


nastepujgcemi warunkami: 


1. Jako cena wywolania rzeczone) sumy 50,000 ber 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ 
Zip: w srebrnéj monecie brzeezgeej naezg lich anzumelden, N 
sie wartose nominalna téjze w ilosci 50,000] Die Anmeldung hat zu enthalten: 
Zip. albo w moneeie konwencyjnéj rachuj die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
108 Zip. = 25 Zir. w ilosei 11574 Zir. mon.] Wohnortes (Haus⸗Nro.) des 1 > feines 
konwencyjnej. VUfälligen Bevoltmächtigten, welcher eine mit dem ge: 
2. Kazdy majaey chec kupna winien ziozyc na - iſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 


rece komisyi lieytacyjne) przed rozpoczeciem ® beizubringen hat; 
lieytacyi jako wadium % Powys rzeczon6j b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


sumy, albo okraglg sume 1157 Zir. w gotöwee 
ug ich! 


bedzie 1 w ene 0 
m zosta- 


stkie cieaary nabytéj sumy zostang wyextabu- | eingewilfiget hätte 


nym bedzie za kazda.ztgd wynikla szkode tak 


Z. 6577. 


przez kazdego che kupna majacego] kannt gemacht, daß am 3. April 
wuski zu Krakau mit Hinterlaſſung einer letztwilligen 
g zawiad Anordnung ddo. 28. März 1844 kinderlos geſtorben ſel. 
procesujgce, wierzyciel hypoteczny Wojciech Ban- 
Paprocki auf die Erbſchaft verzichtet hat, und die ge⸗ 


N. 820 Jud. 
Vom k. k. Bezirksamte Saybuſch als Gerichte wird] 


citant vor dem Beginn der Licitation ein 10% Vadium ] 


Beilage zu Ur. 208 der „Krakauer Zeitung.“ 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; . 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bono tigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ P 


der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab 
geſendet werden. 


nenden Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 19. Auguſt 1857. 


Ediet. (1048. 2-3) 


Von dem k. k. Landesgerſchte zu Krakau wird be⸗ 
1844 Martin Rae- 


Da der im Teſtamente eingeſetzte Univerſalerbe Ignaz 


ſetzlichen Erben unbekannt ſind, ſo werden alle Diejeni⸗ 


gen, welche auf dieſe Verlaſſenſchaft aus was immer für 
einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, ‚auf: 
gefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte an- Leiser Walter 
zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Hersch Wildstein Rzepiennik marciszewski 1 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ Israel Be 
ſchaft, für welche inzwiſchen der Hr. Landesadvokat Dr. 


Mraozek als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, 


mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 


rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 


geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 


zogen würde. 
Krakau, am 5. Auguſt 1857. 


Ediet. (1050. 2-3) 


bekannt gemacht, es fei am 6. März 1846 der Grund: 
wirth Johann Wantola zu Lesna verſtorben, zu deſſen 
Nachlaſſe der Sohn Joſeph Wantola als Erbe beru⸗ 


fen iſt. Da dem Gerichte der Aufenthalt des Joſeph 


Wantola unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre von dem untengeſetzten Tage an 
bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärun 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſch 


bereits gemeldeten Erben und dem für ihm ausgeſtellten + 


Curator Bartholomäus Kumorek abgehandelt werden 
würde. 
K. k. Bezirksamt Saybuſch am 4. September 1857. 


— — 


— 


3. 5027. Ediet. (1051. 2-3) 

Von Seite der Gorlicer k. k. Bezirksamtes als 
Stellungsbehörde werden ſammtliche nachſtehende verzeich⸗ 
neten Militär pflichtige rmit aufgefordert, im Verlaufe 
von vier Wochen in ihren Heimathsbezirke zu erſcheinen, 
und ihrer Militärpflicht nachzukommen, widrigens gegen 
dieſelbe nach der Strenge der Rekrutirungs⸗Vorſchriften 
vorgegangen werden müßte. 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. 
Martin Surek Gorlice 261/277 1836 
Josef Makowicz H 282 — 
Adalbert Malek 7 304 1835 
Johann Probulski A 378 — 
Josef Zielinski 1 185 1834 
Peter Bielewicz 184 1831 
Johann Barnka recte Wrona Bystra 6 1834 
Bartholomeus Janik 55 86 1831 
Johann Wrona „ 2 
Andreas Fecica Hanczowa 109 1833 
Johann Tichacz „ 14: 5 
Georg Koszar „ 96 1832 
Emil Teharz a 11 1830 
Job Cyrda = ja 
Wasyl Dzygosz Klimköwka 22 1835 
Benedykt Halczuk z 33 1834 
Johann Gryz Kleczany 2 1835 
Johann Swierz 2. 
Klemens Wozniak __ Kobylanka 22 1832 
Osif Giza TLosie 1 1836 
Viktor Zak eh 1 183 
Mathias Bodak 5 19 1: 


Wania Görnik 


U 


14. Septbr. 1857. 


Martin Jamro Lurna 123 1836 
Adalbert Wal 5 53.1834 
Johann Wiccck 8 34 1833 
Anton Rodolski 2 143 1832 
Felix Rumik Lug 49 1834 
Andreas Obuszczak er 79 1831 
Leszko Karlak Nowica, 49 „4 
Johann Romann Polna 27 1834 
aul Sarnecki Ropa 38 1833 
Johann Fedorczak Ropki 45 1834 
Hilarius Stanczak Rychwald 73 1830 
Stefan Lisowicz Szalowa en 
Karl Raczkowski Sekowa 24 1835 
Gregor Raczkowski Siary — — 
ranz Kar 5 135 1835 
Anton Zastepa 99 1831 
Valentin Görski Szymbark 162 1833 
Paul Gmytrzak 5 80 1832 
Pantaleon Baczko Sklarki 63 1836 
Felix Ksigkiewiez Uiserie ruskie 24 1834 
Johann Domaszewski Wyssowa 7 1836 
Bude Steger 3 7 1831 
Horawicz Zagorzany 119 1830 
Paul Czuchta Zdynia 71 1836 
Hersch Wolf Grybower Gorlice 103 „ 
Leib Lehner R 118 
Jacob Sz warz a 1 
Israel Leuchtag — * 
David Morgenstern E 90 1835 
Harschkel Bertmann 25 8 
Wolf Chaim Pencak D 71 1834 
Jacob Bergmann > ww... 
Wolf Gutwein * 54 1835 
Hersch Göbel » 2 „ 
Mailech Sturm Biecz 86 „ 
Wolf Rieger » 89 „ 
Josef Bli 5 883 
Vemnetz Lehner * 63.1834 
Pinkus Spielmann 90 
Salomon Stumler Rzepiennik biskupi 119 1886 
David Galt 68 1834 
Moses Groch Ropa b 
Elias Weissmann Czermna 200 1836 
Markus Korzenik 2 169 
Lipinki 106 1834 


1832 
ann recte Spira Gorlice 97 1833 
Schya ‚Stucer > 211 1831 
Berl Galanty 288 1832 
oses Somer Bednarka 98 1836 
Jacob Kraut Biecz 31 1834 
e Ullmann Malastöw 58 1836 
oses Rokisz Olpiny 189 
Moses Werner = 210 1835 
Naftal Hirschfeld 1 188 „ 
Schmuel Rokisz > 199 1832 
Chaim Rokisz 5 „ 1830 
Josef Roth rzany 53 1836 


K. k. Bezirksamt. 
Gorlice, am 31. Auguſt 1857. 


Nr. 3251. Concursausſchreibung. (1052. 2-3) 


Zur Beſetzung der bei dieſem k. k. Bezirksamte erledig⸗ 
ten Amtsdiener⸗Gehilfenſtelle mit dem Lohne jährlicher 
216 fl. CM. wird hiemit der Concurs auf 4 Wochen von 

er III. Einſchaltung dieſer Concurs⸗Ausſchreibung in das 
mtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, aus geſchrieben. 

um diefen Gtoitpoften, welcher im Grunde der kaiſerti⸗ 
chen Verordnung vom 9. December 1853, Nr. 166 Stück 
| R. G. B. ausfartieplich für Milttär⸗Perſonen 
vorbehalten iſt, Können ſich bloß bereits bei k. k. Behörden 
und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und Gehilfen be⸗ 
werben, und haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete 
und einer von dem gegenwärtigen Amtsvorſteher eh 
der Befähigung, Verwendung und Moralität ausgefüllten 
Quatificationg = Tabelle belegten Competenz⸗Geſuche innet⸗ 
halb der Concursfriſt mittelſt ihrer vogeſetzten Behörde an⸗ 
her einzureichen. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Dobezyce, am 3. September 1857. 


2. — —— —— 


N. 12291. Concurs (1053.2- 3) 


Zur Beſetzung der dei dem k. k. Bezirksamte in 
Neumarkt Sandecer Kreiſes erldigten Bezirks⸗Amts⸗At⸗ 
tuars⸗Stelle mit dem Jahresgehalte von 400 und dem 
Vorrückungsrechte in 500 Gulden CM. wird hiemit der 
Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig in⸗ 
ſtruirten Geſuche bei pre Sandezer k. k. Kreisbehörde 
mittelſt ihrer vorgeſebt ehörde; und wenn ſie noch 
nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt der Kreis: 
behörde ihres hnortes längſtens vier Wochen nach 
der dritten Ein altung des Coneurſes in der Krakauer 
Zeitung einzuſenden, und ſich über ihren Geburtsort; 
Alter, Stand und Religion, über die zurückgelegten Stu⸗ 
dien, über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, über ihr tadelloſes moraliſches Betragen, bis⸗ 


herige Verwendung und Dienſtleiſtung auszuweiſenz und 


letztere ſo nachzuweiſen; daß darin kelne Periode über⸗ 
gangen werde. Auch haben ſie anzugeben, ob und in 
welchem Grade fie mit dem Beamten des obbenannten 


5 Amtes verwandt oder verſchwägert find. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Sandez, am 21. August 1857. 


N. 11526. Lictntions⸗Ankündigung "> 2-3) 

Wegen Ueberlaſſung der Aufbauung e anz neuen 
Pfarrwohnhauſes aus weichem, — — — Far Un⸗ 
termauerung zweier kleinen Keller — ann Aus⸗ 
beſſerung des Speichers im Pfarrhofe zu Skrzydlna;— 
wid am 22. September 1857 in der k. k. Be⸗ 


zirksamtskanzlei zu Tymbark eine öffentliche Licitations⸗ 


Verhandlung abgehalten werden. 

Dr Fistatpreis beträgt 1736 fl. 67% kr. CM. 

Vor dem Beginne der mündlichen Licitation muß 
jeder Licitationsluſtige den 10ten Theil als Vadium dem 
Licitationscommiſſär zu erlegen. 

Vorſchriftsmäßig ausgefertigte Offerten, welche nach 
dem Abſchluſſe der d Licitation eröffnet werden, 
werden vor u während der mündlichen Licitation an⸗ 

enommen werden. 
; Sollte eine — 15 Concurrenz⸗Parteien welch' im: 
mer Gattung und in welch' immer Anzahl an Mate⸗ 
1 
ufuhr , — fo er Unternehmer ge: 
halten; — ſolche im Ueberſchlagswerthe mit Rückſicht auf 
den SE weh anzunehmen. 
ie Veſtätigung des 's behält ſich die k. k. 
Kekisbehörde vor. 9 Beſtboth's behält ſich die k. 
Von der k. k. Kreis begörde. 
Sandez, am 13. Auguſt 1857. 


nismi impiegati ad innalzara acqua, paragonare 
sulla base delle pin fondate teorie, e delle meglio 
provate esperienze, quelli che tornaud magglor- 
mente acconei ad innalzare gran copia di acqua 
a mediocri altezze e quindi dedurne 1 prineipii 
che nei diversi casi di applicazione agli asciuga- 
menti ed all irrigazioni possono determinarne la! 
scelta, avuto riguardo anche alla natura del mo- 
tore. „ 
Anche per questo quesito il premio & di Au- 
striache Lire 1800 — e verrä proclamato nella | 12. 
predetta solenne adunanza 30 maggio 1859. 


6. 
* 
8. 
9: 
0. 


14. 
che espörrä meglio il 


del veneto litorale, 


dovrà l’autore: div 

1.° Dedurre dal metodo di vivere e dalla di- 
stribuzione geografica dei ese marini, quali po- 
trebbero essere introdotti ed allevati con successo 
nelle valli salse chiuse dell’estuario, senza danno 


delle specie che gi& vi sono e con certa o assai 23. 


probabile utilitä nationale. 

2.0 Indicare, econ. 
e i lumi della praticn. 1 mo 
a traspotare i pesciatelli. j 

3.0 Insegnare la maniera piu facile ed oppor- 28. 
tuna di operare la ſecondazione artifiziale dei] 29. 
pesci e le eure, necessarie alla loro educazione dal] 30. 
momento che si sviluppano sino a che divengono 


N. 23140. Kundmachung. (1055. 2-3) 


Mittelſt welcher die Concurs⸗Ausſchreibung des k. k. 
Inſtituts für Wiſſenſchaften und Künſten in Venedig, 
vom 30. Mai 1857 zur Beantwortung dreier Preisfra⸗ 
gen allgemmeine Kenntnis gebracht wird. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 26. Auguſt 1857. 


Nr. 263 


en della scienza | 25. 
1 € tempi piü acconci | 26. 


"REGNO LOMBARDO-VENETO 


IMP. REGIO INSTITUTO VENETO DI SCIENZE 
LETFERE ED ATI 


Non essendo stata data soddisfacente soluzione 
dei quesiti seguenti, T I. R. Istituto erede con- 
veniente di riproporli per I anno 1859. 


possono presagire pel 


litorale- 5 35. 
5.0 Rilevare le imperfezioni della piscicultura | 36. 
nel Veneto segnalandone le pratiche piu viziose e|37. 
additare, dietro i prineipii seientifiei e le cogni-|38. 
zioni somministrate dall’esperienza, il piu sicuro |39. 
modo di correggerle e sradicarle. 
II concorrente doyrä giovarsi di quanto fu re- 


„Quali conseguenze si 


1 ’ I centemente stampato altrove sull’argomento, ad-|41 
commercio veneto in Parete 5 0 e di dene Tapphbeisiens lle Pad Bee 
un canale marittimo attraverso A venetd. | 


„Quali provvidenze, in l nei riguardi 
delle vie di comunicazione, dovrebbero e dentro 
il nostro territorio e mei territorii fnittau venir 

romosse per ottenere le piü estese e le piü pronte 
fiene el &ontinente europeo nel nostro porto 
pei mari orientali e viceversa; t 
Quali canoni di diritto internazionale dovreb- 
bero alla navigazione del nuovo canale venir ap- 
licati.“ 
Lapertura dell’istmo di Suez con si grande ca- 
lore promossa in questi ultimi tempi pud avere 
conseguenze di molto rilievo pel nostro paese. — 
Queste conseguenze vennero in termini abbastanza 
vaghi accennate da chi trattò J argomento (Baude, 
Chemin-Dupontes, Talabot, ec.) E necessario farne 
un’analisi aceurata. — Siffatta analisi ei lega e deve 
procedere a pari passo con quella delle conse- 
guenze che Tapertura del nuovo canale pud eser- 
eitare sul commercio in generale — Sotto questo 


Nazionale e stranier, eccettuati i membri effet- 
tivi dell’ I. R. Instituto, sono ammessi al concorso. 43. 
Le Memorie potronno essere scritte in italiano, 
latino, francese, tedesco ed inglese; e dovranno |45. 
essere presentate, franche di porto, prima del giorno 
15. marzo 1859, alla Segreteria dell Istituto mede- 
simo. Secondo luso accademico, esse porteranno [47. 
um epigrafe, ripetuta sopra un viglieto sigillato, 
eontenente il nome, cognome e l’indicazione del 49. 
domicilio dell' autore. a 

Cosi per uno come per Faltro dei tre propo- 
sti quesiti verrä aperto il solo viglietto della Me- 
moria premiata, la quale rimarr& in proprietä 
dell’ I. R. Instituto. Le altre Memorie coi viglietti 
sigillati saranno restituite, dietro domanda e pre- 
sentazione della ricevuta di consegna, entro il 
termine dell’anno 1859, 

Venezia, 30. maggio 1857. 


54. 
55. 


1 Pi f idente 56 
riguardo s'istituirono paragoni delle distanze, 81 Il Presi * 

bee J e. dee quantitä delle merci che re i Segretario 56 
Passano dalPOccidente all' Oriente e viceversa, ©) G. NAMIAS. : 


notarono i porti di carico é scarico nei mari dell 


peo, che le producono, o le consumano, ne d (1058. 2-3). 60. 


vie di terra s di acqua che le dette merd in Eu- 
ropa percorrono, nè degli aumenti che Pac- 


“ coreiamento della via marittima possono derivare 


Kundmachung. 
Wegen Beiſchaffung der für das Krakauer k. k. Gar⸗ 
niſons⸗Spital erforderlichen Dee als: 
nella produzione e mei consumi ripetävi, 1 2 ae ae bog, und 2 Seh 2 Aut tif, mid 
altre cagion! eg indurre o 3 1 10110 Thürl, einem Querfach, 2 Schlöſſer ſammt Beſchläge, 
luta, o in via relativa una differente attıv) dann mit doppelten Oelenſtrich; und 


Sorrispondenz® 11 En BNP Re Bi 87 Stück normalmäßige Kopfkäſtel 2 Schuh 8 Zoll 
asiatici. — Laonde a fin di conoscere qua Pain. boch, 1 Schuh 8 Zoll breit, 1 Schuh 1 Zoll tief, mit 
em toccare al „ nel oO jente, eine Lade, einem Thürl, Querfach, Beſchläge ſammt 
irizzo delle relazion tra J Occidente e IOrienke, Riegeln und Häckeln, dann mit doppelten Oelenſtrich, 
„mecessario istitulte wird am Dinſtag am 15. September 1857 Vormittags 
10 Uhr im neuen Spitals⸗Gebäude am Kaſtel eine münd⸗ 69 
liche Licitations⸗Verhandlung ſtattfinden. . 
Nähere Details können beim Spitals⸗Kammern ein⸗ 70 
geſehen werden. f £ 
Schriftliche Offerte, welche nach Vorſchrift verfaßt 
und mit dem Vadium pr. 50 fl. CM. verſehen ſind, 
müſſen ſpäteſtens am Tage vor der mündlichen Licitation 


beim hieſiegen löblichen Feſtungs⸗ Commando verſiegelt 73 
einlagen N 


co! 
tra Euro 


compito - io 
mento biber noi lo studi 
dagine sui me 

1 mezzi pi ortuni per 
questi clemendi deb t oppor, ar 
preferiscano . 
— Da ultimo, d 


71. 


ta 5 > * 
ae eures n dell istmo meren il K. k. Garniſons⸗Spital. n 74. 
in particolars generale e al commerce Krakau, am 31. Auguſt 1857. 

bedienen © anche mestieri conoscere per dh a >: 
provvedimenti in zionali si possa ottenere che —ʃ.,ĩꝭĩ7»4 — 76. 


questa naturale im 
mata da ingerenze 
guardo een — 
dei capitali chiamati 0 
rio = la si discuta ame limpresa. 
interesse generale del co a 
Il premio e di austriache 
proclamato nella pubblica E 


N. 18345. Ediet. (1068. 2-3) 5 


Vom Magistrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie: 78. 
mit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 79. 
Effecten ſich in der hierortigen Verwahrung befinden: 

ine wollene Reiſetaſche mit 2 kleinen Schlüſſeln 80. 
1%, kr. St. von einem Lotterieloos und Rosenkranz. 81. 
2. Ein Packet Bücher. 


arbitrarie. 
enne sfiorato nel sol 


30 maggio 1859. „ ſchwarzer Rock. 82. 
Kara 4. „ ſchwarzer Regenſchirm. 
Premessa una deserizione dei piü utili mecca- 5. Schwarz ſeidener Regenſchirm mit hölzernem 183. 


In der Buchdruckereſ deg „OZAS.« 


III. l 
Si conferirà un premio di Austriche Lire 1800 15. 


modo di rendere pin Iuerose e produttriei le valli] 16. 


Stiel und Fiſchbeinleiſten 
Griff. 
Eine grüne 


* 


Sommerdecke, vatirt. 
Ein roth⸗ und grüngeſtreifter Woll⸗Shawl. 


Eine ſchwarzblau garnirte Binde. 


Ein weißer Strohhut mit grünem Seidenband. 
Ein alter ſchwarzſafianer mit Roßhaar gefüllter 


Sitzpolſter. 


tock. 


„ ＋ 11 
„weißer geſtickter 


„ ſchwarzer mit ſchwarzer Seide unterſchlagener 


Eine Tabaks⸗Pfeife mit weißmeſſingenem Beſchlag, 
und einem 
Ein Sack von grober Leinwand, worin ſich Ochſen⸗ 
ſtricke, halb Laib Brod, ein Sackel, 2 hölzerne Löf⸗ 


Winterrock. 


ohr. 


Ein altes zerriſſenes grünſeidenes Paraplui mit höl⸗ 


zernem S 
Ein ſpaniſches Rohr mit zinnernem Knopf. 


„ hornenem 
Flor. 


feln und ein Buttertiegel befinden. 


Eine braun 


Eine Damen⸗Mantille von Wattewolle. 
Ein ſeidener Damenſchirm. 


weißes Schnupftuch. 


k. k. Oberlieutenant. 


Ein ſchwarzlederner Kopfpolſter, gefüllt mit Federn. 


„, Paar zerriffene braune Handschuhe. 
nlederne Brieftaſche mit mehreren Schrif: 
ten, und einer Viſitkarte mit Namen Heinrich Lohr 


Ein altes grobes kleines Sackel. 


„ gefärbtes baumwollenes Sacktuch. 
Eine ſchwarze Kap 
Ein ſchwarzer Seidenhut. 
Rohrſtock mit einem weißbeinenem Knopf. 
metallenem Knopf. 
baumwollener ſchwarzer Regenſchirm mit Holz⸗ 


Kappe. 


dto. dto. 


ſtock und ſchwarzem Knopfe. 
ſchwarzer ungariſcher Filzhut. 
Rohrſtock mit Sahlgriff 


weißes Sacktuch mit geſtikten Buchſtaben K. 8. 
lederner Sitzpolſter, roth und grün. 


Eine verſchloſſene Handtaſche. 
„ kalblederne Taſche. 


Ein grünes ſchafwollenes Umhängtuch. 


„Paar Fußpatſchen. 


„ 


„ 


ſchwarzleinwandener Regenſchirm mit ſchwarzem 


Holzſtock. 


weißer Muff mit ſchwarzen Flecken. 

„ dunkelgrüner ſeidener Regenſchirm mit eiſernem 
Stocke, weißbeinernem Knopf im ſchwarzen 
Futteral. 

. Eine zinnerne Schnupftabaks-Doſe. 


Ein ſchwarzer Muff von Orleanſtoff. 
„Paar ſchwarze Filzfußpatſchen. 


Zwei ſchwarze Seidenhüte in einer Schachtel vom 


[U 


Ein Buch betitelt: „Die Familienſöhne“ von Eu⸗ 


Pappendeckel. 


Bernſtein. 


gen Sue. 


. Ein Paar Gummi ⸗Caloſchen. 
Rohrſtock mit einem weißbeinenem Knopf. 

. Hebräifche Gebetrequifiten in einem alten Beutel. 
Eine Schemnitze Pfeife ſammt Rohr. b 
„ Cigarrenſpitze von Meerſchaum mit Aufſatz und 


2. Zwei Damen⸗Perücken von blonden Haaren. 


Ein ſchwarzer Capiſchon. 


„ quadrillirtes Schnupftuch von Baumwolle. 

„ ſchwarzbraunwollener Regenſchirm mit ſchwar⸗ 
zem Holzſtocke. 

Zbwei gefärbte Frauenkopftücher. 


Ein grünlederner Sitzpolſter. 


„ mit grauem Ueberfutter vattirter Oberrock vom 


„ 


77 


Eine Hutſchachtel vou P 


„ Bund, enthaltend 


1 


„ Rohrſtock mit eiſer 


„ blauer Tüffetrock. 


ſchwarzen Orlean. 


dunkelgrünes 


Brieftäſchchen mit Requifiten, 
nebſt einer Banknote von 1 fl. CM. 
„Paar lederne ſchwarze Glacée-Handſchuhe. 
Drei Spitzhauer und ein Stiefel. 
Bracelets von Bronce. 

Ein Portmonais mit 1 fl. 16 kr. CM. und meh⸗ 


reren kleinen Effecten. 
kleiner Damenſchirm. 


grüner alter baumwollener Regenſchirm mit 


Holzſtock. 


grün⸗ rother lederner Polſter gefüllt mit Federn. 
alter Federpolſter mit hirſchledernem Ueberzuge. 
appendeckel, enthaltend einen 
1 St. Leinwandſchnupftuch,! 
Leinwandhemd und 1 gewirkte Schlafmütze. 

Ein Kinderpolſter aus Federn mit drei baumwolle— 


alten Kaſtorhut, 


nen Ueberzichen. 


ſchlechte Stiefeln 
collorirter Sonn 


enſchirm. 


nes Pferdehufes. 


Eine Civilmütze, eine 


„LCivilmütze vom ſchwarzen 
Ein zerbrochenes Rohr mi 
Eine lederne Hutſchachtel, 


„ kleine weißblecherne 
Ein Notizenbüchel, in 
Kazimierz Bystr 
grüner Sonnenſchirm 
ſchwarzer Sommer! 


7 
„ 


„ 


„ 


Deckel, betitelt: 


hängſchloſſe. 


Futter. 


roſaſeidener Damenhut buen Schnupftuche 


eingewickelt. 
baumwollenes ge 


Leder. 


Büchſe 


fürbtes Sacktuch. 


„hund ſchwarz hörnenem 


einen Tuchrock und 1 Paar 


nem Handgriff, in Form ei⸗ 


chachtel mit einem ledernen 
hierow Krakau“. 


t einem weißen Griff. 
abgeſperrt mit einem An⸗ 
welchem ſich eine Karte Jan 


zonowski befindet. 


ock, mit ſchwarzem Orlean⸗ 


„im gelben Umſchlag broſchirtes Buch unter dem 
Titel: „Jadwiga i Jagiello“, 

Paar ſchwarzlederne Comodſchuhe roth eingefaßt. 
hölzerner Stock mit weißeiſernem Griff. 
braunes ſpaniſches Rohr mit ſchwarzem Horn: 
knopf. 


„ ſchwarzſeidener alter Regenſchirm in Leinwand: 
futter. 

89. Eine Fünfgulden⸗Banknote. 

90. Circa 3 Ellen Unterfutter (Kittai) und 

91. Ein ordinärer ſchwarzbrauner Hut mit 2 Bändern, 

endlich wird verlautbart, daß 

im Monate Mai 1857 auf dem Stradom ein Geld⸗ 
betrag von 12 fl. CM. vorgefunden wurde, welcher 
zu Gunſten der Maſſa des unbekannten Eigenthü⸗ 
mers bei der k. k. Landeshauptcaſſa depoſitirt wurde. 

Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird 

aufgefordert, ſich wegen Abnahme derſelben bis 30. Deto: _ 

ber 1857 hieramts zu melden, und fein Eigenthums⸗Recht 

gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten des Ar: 

menfondes werden veräußert werden. 

Krakau, am 28. Auguſt 1857. 


3.4756. civ. Ediet. (1063. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Ferdinand Hosch bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsbere htigten des im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 170 pag. 102 
n. haer. vorkommenden Gutes Wojnarowa Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 18. Mai 1855 3. 
2844 für obiges Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 21,190 fl. 12% kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
fprüche längſtens bis zum 31. October 1857 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 5 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 bes Eaif. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 24. Auguſt 1857. 


Nr. 4117. Ediet. (1064. 2-3) 

Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird zur Beſe⸗ 
gung der bei demſelben erledigten Officials-Stelle mit dem 
Gehalte von 600 fl. CM. oder im Falle der graduellen 
Vorrückung mit dem Gehalte von 500 fl. CM. der Con: 
curs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben binnen 4 Wochen 
vom Tage A, Einſchaltung dieſes Edictes in die ge 
kauer Zeitung „ihre in Gemeßheit des kaiſ. Patents vom 
3. Mai 1853 3. 81 inſtruirten Geſuche im vorgeſchrie⸗ 
9 an das Präſidium des k. k. Kreisgerichtes 


Rzeszöw, am 4. September 1857. 


et Steckbrief. (1065. 1) 
Zur Verfolgung des mit hiergerichtlichen Beſchluſſe 
vom 24. Juli 1857 3. 2758 wegen das Verbrechens 
der öffentlichen Gewaltthätigkeit in den Anklageſtand ver: 
ſetzten Alexander Rogowski derſelbe iſt aus Pantalo- 
wice geboren, 62 Jahre alt, verheirathet, Oekonom, 
früher in Dienſten des Hrn. Ladislaus Gf. v. Rej. 

Er iſt kleiner Statur, ſchwachen Körperbaues), läng⸗ 
lichen blattenarbigen Geſichtes, brüneter Geſichtsfarbe, hat 
graue Haare, eine hohe Stirn, graue Augenbraunen, 
braune Augen, eine längliche Naſe, einen kleinen Mund, 
grauen Schnurbart, ſpitziges Kinn. Er trug einen dun⸗ 
kelbraunen Rock, eine dunkle Hoſe und ſchwarze Mige, 
Alle Gerichte und Sicherheitsbehörden werden angegangen, 


i tungs falle, anher einzuliefern. 
denſelben im 3 1 he Kreisgeri ce. 


Rzeszöw, 2 4. September 1857, 
Anton Czaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 
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